ſt imat, 
Kéniggedger Ste. 94. : Nm 


CLeipzi 


5 Wenn die Welt im ſchönſten Schmuck des Frühlings ſtehl, 
i die Felder die heranteifende Frucht tragen und an Baum und 
Strauch ſich die erſte Erfüllung jungen Lebens zeigt, dann ſchmüat 
man in vielen Gegenden Deutſchlands Wohnung und Haus mit 
Maien und mit Blumen. Es iſt Pfingſten, das Felt vollendeter 
Hoffnung, hoffenden Segens. Und fiber die Menſchheit gießt 
ich der Geift der Lebensgewißheit, der Glaubensgewißheit aug, 


Alnſer chriſtlicher Glaube aber ſagt uns, daß nun der Geiſt 
des Glaubens in uns lebendig iſt, daß er uns treibt, zu ver⸗ 
künden, was uns erfüllt, was ſich vollendet hat: die Erneuerung 
wie in der Natur fo auch in unſerer Seele. Wir werden des inne, 
daß ſich eine Erneuerung in uns vollzogen, ſich vollendet hat, 
‘fo daß es nur der Ausgießung des heiligen Geiſtes bedarf, um 
in allen Menſchenzungen die Lehre zu verkünden von der Kraft, 
don der Unüberwindlichkeit des Chriftentums. 


Letzten Endes iſt das der Inhalt des Pfingſtwunders, daß 
wir nicht für uns behalten, was alle Menſchheit angehen follte, 
fondern mitteilen, was unſere Herzen bewegt, was ſich in uns 
offenbart hat. Wir ſollen teilnehmen laſſen alle, die noch außer⸗ 
halb unſerer Gemeinſchaft ſtehen, ſollen zuſammenſchließen alle, 


die guten Willens ſind. 


Bundes hinter uns. Manch Gaſt weilte unter uns, der vielleicht 
nicht verſtanden hat, was unſere Herzen bewegte, wofür unſere 
Herzen ſchlagen, weil er nicht weiß, was es heißt, bedrohten 
heiligen Heimatboden verteidigen. Und am Leipziger Völker⸗ 
ſchlachtdenkmal waren ſie zu Zehntauſenden verſammelt, um zu 
lauſchen dem, was beredte Redner ihnen ſagten von bedrohter 
deutſcher Erde an Rhein und Ruhr und Saar. Mancher mag 
es zunächſt nicht verſtanden haben, bis der Geiſt, den das Leip⸗ 
ziger Völkerſchlachtdenkmal einſchließt, über fle kam und fie die 
Worte zu deuten wußten. die von bedrohter, geknechteter Saar-, 
„Kuhr⸗ und rheiniſcher Heimat erzählten. Da mag ihnen der Geist 
deutſchen Freiheitskampfes, deutſchen Nationalgefühls eines 
Fichte und eines vom Stein eingegangen ſein, und ſie werden, 
nein, fie haben verſtanden, weshalb wir am nationalen Frel⸗ 
heitsdenkmal von Leipzig ftanden. Fünf Jahre hat es gedauert, 
bis in den Herzen des deutſchen Volkes fig vollendet hat, was 


- 4 


Wir haben gerade die Leipziger Jahrestagung unſeres 


auf Defts Sertin 71.7. fe, oder Deut k. 
15, tn belden fle ede talt ben 


durch furchtbarſte Erſchütterungen nationaler, politischer, wirt-“ 


nur durch Ole zuſtäneigen Heſtanſtalten Pokyeltungr. 
die Sertia Sw. 11, 
exuaevsecets mentis: 80 fennig. — Alle 
entafie ©, Sertia $7, 

„Saar- grtund“ erbeten. 


pfingſtgeiſt. 


ſchaftlicher Art aufgelockert und geläutert ward: Deutſches 
Volksbewußtſein, deutſches Gemeinſchafts⸗ 
gefühl, deutſcher Freiheits wille! 
Aach, wie lange hat es gedauert, bis die Sprache richtig vere 
ſtanden wurde, die man redet an Rhein, Saar und Nuhr — heute 
noch verſtehen ſie viele nicht, weil ſie nur auf die Parteiſprache, 
nicht aber auf die Sprache der Volksgemeinſchaft hören. Die 
Folter Frankreichs drückt in den vergewaltigten Gebieten auf 
alle Volksgenoſſen aller Parteien. Deshalb hat man ſich 
dort und beſonders vorbildlich an der Saar zur Notgemeinſchaft 
zuſammengeſchloſſen. Die Sprache, die von dort zu uns herüber⸗ 
ſchallt, ſprechen alle, fie wendet ſich an das ganze deutſche Volk, 
nicht an eine Partei, und deshalb dürfen ſich nicht einzelne 
Klaſſen, einzelne Parteien ausſchließen, angeblich weil fie dieſe 
Sprache nicht verſtehen. Was von dort zu uns ſpricht, ijt eig 
neuer Geiſt, den wir — ſagen wit es offen — jo lange unter⸗ 
drückt, den wir fo oft mißbraucht haben: es tft der Geift des 
deutſchen Nationalgefühls, nationalen Frei- 
heitswillens! 


Ihr habt ihn gehört am Völkerſchlachtdenkmal von Leipisg, 
verſteht ihn recht, nehmt ihn auf, handelt nach ihm. Ohne 
dieſen Geift kann Deutſchland nicht wieder fret 
werden, ohne dieſen Geiſt gleichen wir dem aufe 
gelöſten Stabbündel, deſſen einzelne Stäbe von 
jedem Fremdling zerbrochen werden können; 
abet feſt verbunden find fie, find wir unüber⸗ 
windlich. Tief traurig, daß wir in Dutzende von Parteien 
zerſplittert find, eine Schmach aber, könnten wir uns 
nicht in dem Geifte nationaler Einheit und 
nationaler Freiheit zuſammenfinden. 

Das mag uns der Geiſt von Leipzig ſagen: Die Sprache, die 
uns vom deutſchen Nationalgefühl erzählt, wie es ſich an Rhein, 
Nuhr und Saar ſchon ſeit Jahren in deutſcher Notgemeinschaft gu 
ſammengefunden hat, die ſollten wir alle verſtehen, die wir uns 
Deutſche nennen. Für alle aber, die von dieſem Geiſt lebendig 


erfaßt find, für die gilt der Pfingftauftrag, wie er uns am Leipe — 


ziger Völterſchlachtdenkmal geworden iſt: | 
Gehet hin in alle Welt und ſaget's allen Völkern: 
Pfalz und Saar — deutſch immerd et! 
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* 


find 
von der Bevölkerung. Wenn der Wille einer Bevölkerung, die 


— 


pave an uns und an alle, die es ehrlich mit dem 
diet meinen: „Rettet die 113703 Schule an der Saar, 
rettet damit die deutſche 


dies 
Verein“ bedeute 


itun unſeter Ortegr 
— der tatkräfti 


me und 
nes „ Inge⸗ 
ig in ni 
daß a Wetter der Beran: 
nitig war, fo daß wir mit Genug⸗ 
fen, was uns Leipzig als Abſchluß 
gen Tätigkeit gebracht hat. a 


ets 


den Kampf rider 
r 
ge 


der fra 
au 


ſtaltung unſerer Vereinsarbeit. mit unſeren politiſchen A 
Wir find uns darüber einig, daß bie ihe 
—— 2 im Saargebiet groke Fort⸗ 


THrtite gemacht hat, ſoweit dieſe Erfolge una gig 


man unter Bevormundung geſtellt hat, in Proteſten und Erklärun⸗ 
gen ihren wahren Ausdruck findet, ſo hat die Saargebietsbevölke⸗ 
rung N daß jie bisher durch die Regierungs⸗ 
fommiffion faſt reftlos gegen ihren Willen re⸗ 
giert worden iſt. Wir ſind uns auch darüber einig, daß 

nge ſichtbar nig zu 

Tätigkeit im 


ngen des 
Mit diejem 


ffen, durch die un 
ihren ſyſte matiſchen Aufbau ihren methodi 
Rückſchauend hat die Bundest ipzig mit Wehmut 
daran erinnert, w Gens — 


Berbundenheit zwiſchen Saargebiet und dem 


deutſchen utterlande durch die vertrags⸗ 
widrige Einführung der Franken währung 
im Saargebiet gewaltlam 


zerſchnitten 
n der Res 


wurde 
e 


henttiae 


rigen 
ugtuung konnte vernommen werden, daß die geſamte Saarge⸗ 
biets bevölkerung ohne Unterſchied des Standes und des politiſchen 
Bekenntniſſes, daß die geſamte ſaardeutſche Preſſe zum Ab⸗ 
wehrka gegen die Franzöſterung der jaardent ugend zur 
Cinhettstront zuſammengefunden Aber die Gefahr iſt 
855 kleiner geworden, wächſt in dem Maße, als die Naß 
Oeffentlichkeit an dieſen Dingen achtlos vorübergeht. Alſo Ma 
utſchen Saarge⸗ 


ukunft des Saarge⸗ 
biets!“ Dieſe Mahnung kommt in einem im Saargebiet 
ſelbſt geborenen Beſchluß auch an die deutſche Reichs⸗ 
ur Ausdruck, ihre Rechte zu wahren, die 
ihr das Verſatller Diktat noch im beſcheidenſten Maße gelaſſen hat. 

Und dann ein wehmütiger Ausblick auf das 
kommende Jahr. Der kommende 10. Januar ſoll das 
8 zollpolitiſch vom Deutſchen Reich 
endgültig trennen. Die in der Schwebe gelaſſene Souve⸗ 
ränität Deutſchlands im Saargebiet ſoll durch die zollpolitiſche 
Abtrennung zum Teil bereits für die Dauer ausgeſchaltet werden. 


nden 
rbot 


Vogel, erſtattete den 


ine Aufgabe erfüllen und das 
gt’s der ſogenannte Vertrag von Versailles. Zwar ſagt er 


undestag. 


pon Zeit zu Zeit eine Nachptifung der 
tazis als undurchführbar, als dem Geiſt de 
mmungen wider prechend erausgeftell 
a ben. Wir fürchten, man ſich an maßgebender deut 
telle noch zu wenig um die Beſtimmungen gekümmert hat, die 
uns ein Recht einräumen. Es i fat fis auf den Stands 
0 


unkt ſtellen, bei der jetzigen onſtellation in der 
Weit 2 es zwecklos, a 


en 


dringen, die ein mißachtetes Recht Deutſchlands Ege 
unte. Im Gegenteil, gerade, weil wir wiſſen, daß bisher alles 
Pochen auf unſer Recht 


müſſen wir unſere Rechte immer wieder betone 


und zu erkennen geben, daß wir nicht gewillt 


5 


find, auch nur das kleinſte unferer Rechte auf⸗ 
af eben. Deshalb in einer weiteren Entſchließung die 
ujforderung an die Reichsregierung, zu fordern, daß in eine 


Rah p rü der wirtſchaftlichen Möglichkeiten 


175 zollpolitiſchen 
lets von Deutſchland eingetreten wird. 
Aus der Tagespreſſe hat man erfahren, daß der 
Premierminiſter ac Donald die Abſicht haben ſo 
nächſten Völkerbundstagung im September persönlich nach 


er kommende franzöſiſche Miniſterpr 
ficht haben. Der deutſchen Regierung wird es obliegen, die Zeit 
bis zu dieſer Tagung ſorgſam zu nützen und überall, wo es Er⸗ 
folg verſpricht, Aufklärung über die verletzten oder noch 
— ehenden Rechte Deutſchlands zu ſchaffen, damit 
n einer Generalüberſicht in Gegenwart von verantwortlichen 
Staatsmännern in Genf eine Generalanmeldung unſerer Rechte 
ſtattfindet, ſo daß von dort aus die Anregung ausgehen könnte, 
u prüfen, ob Deutſchlands Anſprüche berechtigt ſind. Zu dieſen 
nſpruchen muß nicht an letzter Stelle gehören die Nachprüfu 

der Möglichkeit der wirtſchaftlichen tige enges Saargebiet 


vom Mutterlande durch die endgültige Errichtung der franzs⸗ 
[igen der Oſtgrenze des Saargebiets, ohne dadurch 
e 


Rechte der kerung, ihre Wohlfahrt geſichert zu erhalten, 
zu verletzen. 


So alſo die Leipziger Tagung auch für den „Großen 
uiiter manzen Fingerzeig und manchen Hinweis gegeben, 
die bei der kommenden —— Arbeit nicht unberückſichtigt 
bleiben ſollten. Es ſind Mahnungen ergangen, die auch die ver⸗ 
nehmen ſollten, die oftmals glaubten, eine „Saarvereins“⸗Arbeit 
könne ſich mit ihrer Tätigkeit nicht in eine Linie ſtellen. Gewiß, 
wir wollen keine Geſetze machen, wir wollen keine politiſchen 
Aktionen unternehmen, wir wollen aber, die wir in engſter 
Fühlungnahme mit den lebendigen Strömungen des politiſchen 
und des Geiſteslebens der Bevölkerung an der Saar ſtehen, daran 
erinnern, was im Saargebiet vorgeht, was man von 
den verantwortlichen Männern der deutſchen 
Regierung erwartet, und was das Saargebiet 
billigerweiſe von dem deutſchen Mutterlande 
verlangen darf. 


So möge dieſe Leipziger Tagung reichen Segen ausſtreuen, 
— Beſten des Saargebſets, zum Beſten ſeiner Bevölkerung, zum 
en des deutſchen Vaterlandes. 


Die Vorftandsfifung. 


Die Bundestagung wurde am Sonnabend, den 24. Mai, mit 
einer des Vorſtandes, des 
Aufſichts⸗ und Beratungsausſchuſſes des 
Bundes⸗ und der Sele „Saarverein“ 
und des interfraktionellen Saarausſchuſſes der politiſchen Parteien 
des Reichstages und der Landtage eingeleitet. In Vertretung 
des leider verhinderten Vorſitzenden des Auſſichts⸗ und Be⸗ 
eröffnete der Bundesvorſitzende, Oberlandes⸗ 
gerichtsrat Andres, die ae mit einer kurzen Begrüßungs⸗ 
anſprache. Der Leiter der Verwaltungsdirektor 


Geſchůſts bericht 


die Zeit vom 1. Januar bis einſchließlich Mai d. Is. ſowie 

n Kaſſenbericht für das 4. Vierteljahr 1923 und das 1. Biertels 

1924. Aus den Berichten ergibt ſich das leider ſchon allzu⸗ 

annte Bild, daß die Geſchäftsſtelle „Saarverein“ ſich im letzten 

hre in außeror ntlich fa Lage befand. 
e ge 


er „Saarvetein“ ift auf fi ellt. Seiner werbenden 
Tätigkeit iſt es bisher überlaſſen — n und wird es auch in 
ufunft fein müſſen, die erforderlſchen Geldmittel felbft aufzu⸗ 
ringen. Wenn die Geſchäftsſtelle und der Bund auch in Zukunft 
immer mehr auswachſende 


Gtigungsfeld erſprießlich geſtalten wollen, dann iſt es note 


— 
— 


{ 


aktiſch zunächſt keinen Erfolg hatte, 


— 


achprüfung von Beſtimmungen 


— 


„ gut 

Senf 

* gehen, um den Verhandlungen — tol be i 
e gle 


— 


Der E elpsicce Ad 
er 
| owohl nach innen wie Nach außen einen | 
| tt tus voxwärt einen Die tien Die 
— 
ie. nieut Sefte 
. Nach innen hin bedeutet die Jahrestagung unſeres Bun⸗ 
ie fs Ay des die Vertiefung der Gedanken und Ideen, die alle unſere Mit⸗ 
aie lieder im einzelnen wie in ihrer Geſamtheit immer mehr mm 
* He 18 und Schweſtern an 
. ts Fragen ftanden in 
grund: das, was 
über ort\dritte Annezſons⸗ 

2 * gen, und tens ein das, was noch zu 
a 4 erwarten iſt und welches unſere Ab ethoden fein müſſen. 
Hie 2 alls bids ‘ Wnger * 
105 In⸗ wie auch Ausland einen guten RNeſonanzboden geln | 
pat, das — uns die mit dem 
unjeres „Saarfreund“ mit fortgeſetzten 
„Saatvereins“ als „Seheimorganiſation“ bewieſen. 
ohnmannigen Kampf haben die vegierungsfommijjion und ihre 
Hintermänner zum Ausdruck gebracht, daß fie — — 
4 ufklärungsarbeit im Grade Wir begreifen 
1 das, wenn ihr ae wahre und falſche Freunde in —2 oder 
— t mitgeteilt wird, — W̃ der 
„ Kampf des ,,Saarvereins* um die Deutſcherhaltung des Saar⸗ 
biets in immer weiterem in der Saargebiets bevölkerung 
finer und da wir das wiſſen, deshalb an die in 
eipzig fur die Weiterarbeit unſerer Organiſation neue Richt⸗ 
ficht der 
gerftsrung er und 
uſammengehörigtleit erkennen läßt. Auf dem — 
undestag wurde ferner ſeſtgeſtellt — und ein Vertreter des 
Saargebiets ſelbſt hat dies in beredten 33 Aus⸗ ee 
druck 2 — daß die nächſte Abſicht der Regierungskommiſſion 
auf die Eroberung der fdardeutſchen Jugend mit 1 


Se ae a 


„ 


ſchaft. die 
te. ch Dank 
n. Es wurde ihm he fts⸗ 
vorhergegangener Kaſſenprüſung 
Den Bericht über die bisherige Tätigkeit des Weſtaus⸗ 
ſſes A Ruhr und Saar“ und des Volksbundes 
eutſcher Rhein“ erſtatteten n Vogel, 
t den „Deutſchen Rhein“ Chefredakteur Dr. Mehrmann. 
Letzterer bezeichnete es als die natürlichſte Sache von der Welt, 
bak zwei Vereine miteinander Hand in pand ingen, ron 
denen der eine die Saat, der andere den Rhein in jeinem Namen 
führe. Das, was der Verein „Deutſcher Rhein“ wolle, ein 
von der Fremdherrſchaft freies 1 — um, das wolle auch der 
Saarverein“, wenn er die Bevölkerung an der Saar, den 
Eckpfeiler des deütſchen Weſtens, im Kampf um den deuiſchen 
arakter des Saatlandes ſtützt und kräftigt. Der Verein 
utſcher 1 habe es ſich zur ee gemacht, die Front, 
e von der Ruhr zur Saar reicht, die längs des Rheins von 
der holländiſchen bis zur Schweizer Grenze gehe, zu kräftigen 
mit den Mitteln, die ibm zu Gebote — Die erſte Fühlung 
habe man mit den Geſinnungsgenoſſen geſucht, die den am 
weiteſten vorgeſchobenen Poſten des gegen die Franzoſenherr⸗ 
Pele kämpfenden Deutſchtums verteidigen. Der erſte Weg ſei 
r zum „Saarverein“ geweſen und die erſte Ausſprache, die man 
von der — — s „Deutſchen Rheins“ gehabt habe, ſei 
die mit Verwaltungsdirektor Vogel, dem Leiter der Geſchäfts⸗ 
lle „Saarverein“, geweſen. Es ſei ihm eine beſondere Freude, 
ellen zu können, daß die erſten Worte, die gewechſelt worden 
eien, begenfeiti es Verſtändnis und volles Vertrauen geweckt 
tten. t „Deutſche Rhein“ werde daher ganz naturnot⸗ 
wendig die guten Beziehungen zum „Saarverein“ 
inniger knüpfen. 
andtagsabgeordneter Regierungsrat B a chem trat für den 
Ausbau des Volksbundes Deut er Rhein“ zur intenſiveren 


Wahrnehmung weitgehendſter Irredentaarbeit ein. Der Vor⸗ 
nde erklärte, daß, wenn es einmal zu einer en — 


enger und 


men werde, der „Saarverein“ dabei nicht fehlen werde. 
Die Beſprechung der politiſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe des Saargebiets nahmen einen 
breiten Raum in den Verhandlungen ein. Man war ſich darüber 
einig, entſprechend dem vorjährigen Beſchluß, mit dem Saargebiet 
wegen der Durchführung wichtiger Aufgaben im Jahre 1924 in 
offener Weiſe in Fühlung zu treten. Bei jeder Gelegenheit ſolle 
den von franzöſiſchen N. ausgeſtreuten Verdäch⸗ 
tigungen, daß der Saar⸗Verein elne Gebeimorgant: 
ation ſei uſw., entgegengetreten werden. s ſoll 
mmer von neuem felt ejtellt werden, daß die ganze „Saar⸗ 
Bereinsarbeit“ lediglich darin beſte t, dab ibr als Richt⸗ 


— dient die Haltung der Preſſe und der polltiſchen Parteien 


Saargebiets, insbeſondere des Landesrats. 

Dem verſtorbenen Mitglied des Auſſichts⸗ und Beratungs⸗ 

sſchuſſes, Direktor und Landtagsabgeordneten Bruſt, widmete 
r Verhandlungsleiter einen ehrenvollen Nachruf. Er betonte, 

daß Direktor Bruſt einer der eifrigſten Teilnehmer an den 


Sitzungen der G 75 „Saar⸗Verein“ denen ſei und 


daß er, als infolge der Inflationskataſtrophe das Weiterbeſtehen 
der Geſchäftsſtelle „Saar⸗Verein“ ernſtlich gefährdet war, ſich mit 
— ganzen Perſönlichteſt für die Erbaltung derſelben eingeſetzt 

be. Immer und immer wieder habe er in heiliger Ueber⸗ 
— betont, wie dringend notwendig die Organiſation des 

undes und der Geſchäftsſtelle „Saar⸗Verein“ ſei, damit wir im 
unbeſetzten Gebiet lebendige Verbindung mit dem Saargebiet 
halten könnten. Zu Ehren des Verſtorbenen erhoben ſich die An⸗ 
— von den Plätzen. Darauf konnte die Sitzung geſchloſſen 


Die Vertreterverfammiung. 


Unmittelbar an die Vorſtandsſitzung ſchloß ſich im kleinen 
Saal des Künſtlerhauſes in Leipzig die 4. Tagung des Bundes 
„So arvetein“ (Vertreterverſammlung). Nach Worten herzlicher Be⸗ 
grüßung durch den Vorſitzenden des Bundes, Oberlandesgerichts⸗ 
rat Andres, wurde ſofort in die Tagesordnung eingetreten. 
Zunächſt erſtattete der Leiter der Geſchäftsſtelle Gaarnerein, Ver⸗ 
waltungsdirektor Vogel, Berlin, Bericht über die Tätigkeit des 
Bundes und der Geſchäftsſtelle „Saarverein“ im Jahre 192g. 
Er unterſtrich zunächſt die bereits in der Vorſtandſitzung hernor⸗ 

ehobene Finanzlage der Geſchäfts⸗ 

e als Folge der kataſtrophalen Markentwertung. Unter 

jen Wirkungen mußte leider eine Einſchränkung des Büros 
vorgenommen werden, da die eingehenden Gelder nicht dazu aus⸗ 
reichten, die Gehälter für das notwendige Büroperſonal zu be⸗ 
* Trotz dieſer bedauerlichen Tatſache bleibt ſeſtzuſtellen, 
earbeit, die beſonders von dem Geſchäftsführer be⸗ 


| 


„ 


trieben wurde, von gutem Erfolg geweſen 
en n 

arbeiter in der Gaarvereinsarbe los das 

den „Saarfreund“, die Bilroutenfilien 

eibpapier zur ſtellte. Wenn auch ni 

verkannt wird, bab dieſe Schwierigkeiten finanzieller Art 
auch auf die Tätigkelt der Ortsgruppe außerordentlich nachteilige 
Felden hatte, ſo muß do hervorg oben * manche der 
em Bund „Saarverein“ angeſchloſſenen sgruppen es 
manchmal an der nötigen Urbeitsfreude fehlen ließen. Dem 
Bund „Saarverein“ gehörten Ende des Berichtsſahres 90 Orts⸗ 
gruppen mit annähernd 10 000 Mitgliedern, Über 500 Einzel⸗ 
mitglieder und mehr als 300 pring oo Mitglieder an. 
Dieſe Ziffern bedeuten — einen R tpang egenüber den 
vorfährigen Es ſpiegeln ſich aber in di Rückgang 
lediglich die Wirkungen der obenerwähnten wirtſchaftlichen Schwie⸗ 
rigkeiten und die Folgen zwingend eingeſchränkter bearbeit 
wider. In dem Bericht des Geſchäftsleiters in der 2 
ſitzung iſt die Zuſammenarbeit mit den landsmannſchaftlichen 
Spitzenverbänden be den Weſten bereits erwähnt. Die Haupte 
aufgabe der Geſchäftsſtelle und des Bundes Caarverein beſtand in 
ammlungen. Einzelne “gyn mers aben in dieſer Beziehung tate 
räftig mitgewirkt und teilweiſe eine 0 außerordentlich rege 


Das 
wurde 
Wite 


Tätigkeit entfaltet, daß fie vorbildlich für alle übrigen Orts⸗ 
gruppen ſein ſollten. eſondere Kundgebungen und Ver⸗ 
anſtaltungen im Jahre 1923 haben zum Teil gemeinſam mit 
anderen landsmannſchaftlichen Organiſationen fajt in allen grö⸗ 
5 Städten Deutſchlands ſtattgefunden. Die Flugſchrift „Rhein, 

uhr und Saar“ hat die Aufklärung über den Kampf im Weſten 
weſentlich unterſtützt. Ganz beſondere um 
des Saargebiets bedeuten der Stapellauf des neuen Lloyddampijers 
„Saarbrücken“ und des neuen Hap 
der Münchener Saarturnerabend im men des deutſchen Turn⸗ 
feſtes in München, die Bewirtung auf der Durchreiſe befind⸗ 
licher deutſcher tfinder in Berlin und Hamburg. 


Mit Genugtuung ſtellt der e feſt, daß in den Kreiſen 


der deutſchen Parlamentarier das Verſtändnis für das Gaargebiet 
außerordentlich rege geworden iſt. Ueber die jeweils brennendſten 
Tagesfragen des Saargebiets find die in Frage kommenden 
Stellen und Perſonen laufend unterrichtet worden. — gute 
Beziehungen nach dem Ausland find — dort die Saarfragen 
unter Verwendung eines uns zur Verfügung enden guten 
Truckſachenmaterials und des „Saarfreund“ in der Deffentlide 
keit dußerſt wirkungsvoll erörtert worden. 3 


Die Halbmonatsſchrift „Saar⸗Freund“ darf als ein weſentlichet 
Faktor in unſerer Aufklärungstätigkeit bezeichnet werden. Er ere 
ſcheint jetzt im 5. Jahre und iſt ein lebendiges Band für die eins 
zelnen Ortsgruppen des Bundes Saarverein untereinander und 
mit der Geſchäfteſtelle. Jedenfalls dürfen der „Saar⸗FJreund“ und 
der „Saarverein“ für clo roßen Teil des Erfolges davon in 
Anspruch nehmen, daß in der letzten Zeit die Aufmerkſamteit der 
ganzen Welt rik als bisher auf die Vorgänge im Saargeblet 


elenkt worden iit. Der Erfolg dieſer Tätigkeit wird nicht befler 
—2— als durch ein Urteil eines {¢ wediſchen Herrn, der 
unter Hinweis auf den „Saar⸗Freund ſchrieb: ,Dieles 
Blatt hat uns aufetordentti wertvolle 
Dienſte geleiſtet.“ 
Die ürſorgetätigkeit der elle te 
verein tines Ortsgruppen litt natürlich unter den 
außerordentlihen Geldſchwlerigteiten. Für 
im Saargebiet ſelbſt ſind von der Santiago⸗Spende 
ur gleichmäßigen Verteilung an hilfsbedürftige Kinder 5 
ummen aufgewendet worden. Die „von Halfern⸗Spen iſt 
ben Saargebiet reſtlos naaa worden. Eine beſonders ſegens⸗ 
reiche Tätigkeit haben auf dieſem Gebiete die Ortsgruppen 


Berlin, Halle, Leipzig, Dresden und Heidelberg aufzuweisen, 


weiche durch entſprechende Veranſtaltungen Gelder zum Beſten 
22 enen Saardeutſchen aufbrachten. 


ulammenfafiend kann geſagt werden, daß trotz größter 
telten inanzieller und anderer Art die Tat bet 
Geſchäftsſtelle „Saarverein“ im Rahmen des fewells Möglichen 
geleiſtet hat, was faſt über ihre Kraft ping. e Fühlungnahme 
mit berufenen Vertretern des Saargebiets iſt eine viel engen 
wie früher geworden, und es iſt mit N feſtzuſtellen, 
man im Saargebiet ſelbſt mehr denn je Anteil an der Tätigkei 
des Bundes der Geſchäftsſtelle „Saarverein“ trotz durchſichtiger 
Verhetzungen und Verdächtigungen nimmt. Der deutſchen Saar⸗ 
reſſe gebührt hierfür beſonderer Dank, die unbekümmert um 
bef Rerdahtt ſeitens der Saarregterung über Berane 
taltungen, Kundgebungen und Verſam mungen des Bundes und 
t Geſchäftsſtelle „Saarverein“ * und offen berichtete und mit 
ihrer Anerkennung über die Unterſtützung des Kampfes der 
des „Saatvereins“ nicht 
rückhielt. r Ber 
Reunkirchener Volkszeitung über unſete Leipziger Bundes 
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pe eaten, im Deutſchen Rei 


| ergab bie erfreuliche 
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5 ne t da unter anderem: „Mit allem Nachdurck 


ngewie werden, daß es durchaus den 

Saatverein Ge morganifation anzuſpreche t ſeine 
Tätigkeit oder n. In voller 
Oeffentlichkeit hat er es t den ſelbſtver⸗ 


ändlichen Gedanken, die — deutschen Vaterland 

zu werben und dieſe Hoffnung 

deutſchen rg überall zu ſtärken. Daß dieſe elit: 
verſtändlichkeiten mit den Beltreban en der bekannten fra 

n Unnezionspolitit in ‘Wideriprud ſtehen, ift on 

* —— den „Saarverein“ der geheimen 1 und der 

und wie die törichten A alte heißen mögen, 


10 ohne Bedeutung * als im unbeſet Deutſch⸗ 
fand Serrifjendei s deutſchen Volkes * keine 
renzen mehr kannte, vom * der eindringliche Ruf 
— Das uns — und Mahnung fein. 

un auf poſten der ſchwerbedrängten Weſt mark im 
Saargebiet Deutſche aller Parteien eini fine, um at and dem 
Vaterland zu erhalten, dann follte ne unbeſetzte Deulſch⸗ 
land daran endlich ein Beiſpiel nehmen. Und wenn — er 

Aufklärungsarbeit für das bedrohte Saargebiet das 

Golf einen Schritt näher feiner E niqung. geführt dann 
dürften wir wohl mit Genugtuun tolz auf unſere Mit⸗ 
— an der € nigung der Volksgenoſſen zurückblicken. 


Die Feſtſtellun 


one verttetenen Ortsgruppen 

atſache, daß trotz des Ausſcheidens der 

im os ebiet beſtehenden 32 Ortsgruppen im ganzen 37 Orts⸗ 
et entſandt hatten. 


Die Begrüßungen. 


des Deut die denen Oberpräſidenten, Regie- 
Tungsprafidenten, Landkreiſe, Induſtri uſw. hatten 


entweder Vertreter entjandt oder der Bundestagung herzliche 
entboten. 


Is erjter Gruß lief der des Rei dfidenten ein, den wir 
bereits mitteilten. Aus der Jah der und 
nennen wir: 
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Mit wärmſter Anteilnahme verfolgt die Landesreglerung die 


Saarbevélierun Gol Dant und Bewundberung erkennt 
ihre un wasdel bare Treue zum Baterland an. Die Saat 
darf fein, daß ganz Deutſchland und opferwillig 
the ſteht. Der 1 igen 
des 
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die Teilnehmer an der 1 und 


Der Senat begrüßt Tagung an 
verbindet damit zuglei — warmen Wunſch, daß die von ibm 
um er 
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Borti Erbfeind ſchwer 
Der Senat det Freten und Hanfefladst übe. 
Der Präſident des Senates. 


Erfolg gekrönt {ein 


Aus dem Saargebiet traf folgende Drahtung ein: 


werdendem 
Aus dem Ruhrgebiet grüßte den Bundestag folgen⸗ 


und ber 
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daß alle 
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Anteil an dieſer Erde 

te dafür kämpfen nicht altes, rein dentides 


und ſittlichem 
werben darf. Sie verſichert, 
allen Rraften unterftigen werden. 


Ein unentwegter Förderer unjerer Sache telegraphierte: 
„ ein heilig Band ans Deutſche Reich: Saarbrücker 


nd uns 


Ferner liefen Begrüßungen ein u. a. vom n 
vom Reichsfinanzminiſter, vom Präſidium des Preußiſchen Land⸗ 
tages, vom Württembergiſchen Landtag, vom Bayeriſchen Land⸗ 
tag, vom Badiſchen Landtagspräſidenten, — der Kreishaupt⸗ 
mannſchaft Leipzig, vom Nat der Stadt Leipzig, von der Handels⸗ 
kammer Leipzig, vom Rektorat der Univer a Leipzig, von der 
teußiſchen Landtagsfraktion der Deutſchen Volkspartei, von 
tau Mende, M. d. L., vom Reidstagsabgeordneten Hofmann⸗ 

gen Verein des Regiments 70, vom Deut: 
en 


Salzen, vom ier⸗ 

chutzbund, vom Bund der deutſchen Grenzmarken utz⸗ 

verbände, von der * der deutſchen Arbeitgeber⸗Ver⸗ 

bände, vom Präſidenten Kaufmann (Reichsverband der Rhein⸗ 

* vom Zentralverband des deutſchen Großhandels E. V. uſw. 

bert Ss der Tagesordnung wurden zunächſt die bis⸗ 
tigen 


u rüfer für das r 1924 wieder — tolt Der 


und begründete Haushaltsplan fand die Genehmigung. 
Von der Ortsgruppe Nieſa war der Antrag geſtellt worden, 


eine Saar⸗Kampfmünze aus Por ellan herſtellen und die 


Veranſtaltung einer Lotterie — aljen 1 wollen. Dieſe 
t 


Anträge ſollen dem Vorſtand zur weiteren olgung überwieſen 
werden. 


Ein Antrag der Ortsgru 


pe Magdeburg fordert die 
Aufſtellung von Liſten aller 


Abſtimmun 9 im Bezirk 
ppen, um dadurch die Adreſſen aller im 
Reiche wohnhaften Abſtimmungsberechtigten zu erlangen. Dieſem 
— wurde allgemein zu n und die Geſchäftsleitung 
beauftragt, das Erforderliche ſoſort zu veranlaſſen. 


Nach kurzer wie ch wurde einſtimmig beſchloſſen, die 
undest ahre 1925 in 3. 9e eb ab⸗ 


a * ng i 
| ale und die Vorbereitungsarbeiten dafür dem Bund „Saar⸗ 


etein“, Ortsgruppe Hannover, zu übertragen. 
Es wurde hierauf der 


„Bericht über die weitere Entwicklung der Berelnsacbeit- 


states vom Vorſitzenden des Bundes, Oberlandesgerichtsrat 
Anders⸗ Naumburg, entgegengenommen. 


| die Domäne einer Ilſchaftlichen 


— 129 “oe 


Se u | 
Unferem Ziele dienen in erſter Vinte 


den Srtli ein 
Fehler, wenn in regle⸗ 
mentieren und verordnen wollten. In * wird ein Orts⸗ 

organiſtert fein, wenn um einen Kern von 
Ma bejondere Beziehungen zum Saargebiet 
haben — für die inteteſſteren und 
die die Fitiazel und die Zeit haben, ſich der Sache zu widmen, 
die andern ſcharen, in denen der enn 
und der Wille au feine Förderung lebendig ift. Es wird ſich 
überall empfehlen, Männer und Frauen des öffentlichen — 
insbejondere der Politik und der Preſſe, für den Verein zu 

winnen oder wenigſtens für ſeine Tätigkeit zu intereſſieren, 

fo das beſte Feld für die Wirkung der Vereinstätigkeit ges 


wonnen wird. 
Dabei ijt mit beſonderer r! und Tatt 
1 egngy Die Gefahren, daß der Verein den überpartei⸗ 
li Sheseties verliert, oder daß er zu einem Verein 
Standes oder einer beſondeten 
[aise wird, find zu vermeiden. In allen unſeren Parteien lebt 
t Befteiungsgedanke; nur die Wege, die man einzuſchlagen 


— gut findet, um ihn zu fördern, find verjdieden. Uns muß es 


rauf ankommen, bei allen et in * ſich der Be⸗ 
regt, das für die Saar erwecken 
oder wach zu halten. Auch die re 


en, daß die 
chicht werden, muß 
mieden werden. Der e ſoll das ganze Volk 1 
und er wird es um ſo eher, ie mehr ſich in den Brennpunkten, 
von denen er zünden ſoll, Angehörige aller Geſellſchaftsſchichten 
— Ein beſonderer Takt iſt auch erforderlich in 
2 alten gegenüber den re anif as 
11. ie auch den Befreiungsgedanken auf ihre Fahne gee 
i tieben. haben, im allgemeinen oder im beſonderen für and 
etrennte, beſetzte und vergewaltigte Saas, Die örtlichen 
Verhältnisse nnen ſo liegen, da 82 empfiehlt, 
die Bildung eines aarvereins 
zichten und nur dana innerhalb einer dieſer Sc 
et seg der age die Beachtung zu ſichern, die fie 
beanſpruchen kann. Um dies zu erteichen, wird es ſich em ren 
in dieſen Schweſterorganiſationen wenigſtens Unterabt whee 
zu bilden, die ſich beſonders der Saarfrage annehmen. Wo 
genügend für einen beſonderen Gearserein’ — 
geben ſind, da wir die Bildung eines beſonderen Saarver 
empfehlen, der dann aber in engſter Fühlung und „ 
— mit den Schweſterorganiſationen bleiben muß. e Gee 
ahr, daß fie in einen ſich gegenſeiti 2 — Wettbewer’ 
treten, ſtatt daß fie gemeinjam — n gemeinſamen Feind 


rn 


— 


hauen, muß ſorgfältig vermieden werden. Es kommt für unſere 
Sache nicht darauf an, wer von den verſchiedenen Schwe 9 
vereinigungen mit der glänzendſten Aufmachung äußerlich in d 
Erſcheinung tritt, ſondern nur darauf, daß bei der wg Ng 
überhaupt entfaltet wird, die Saarfrage nicht zu kurz kommt 
Die Frage, ob es ſich nicht empfehlen dürfte, an die Stelle 
t verſchiedenen Organiſationen für den gle Befreiungs⸗ 
hinſichtlich der — Gebiete eine einheitliche 
große deutſche Irredenta zu ſetzen, kann nicht vom 
rünen Tiſch und nicht unter Nichtachtung der Verhältn Nee wie 
e geworden find, gelöſt werden. Kommt es einer fol 2 
le einheitlichen Irredenta, dann wird der „Saar⸗Verein“ 
erſte ſein, der mit ſeinem ganzen Herzen bei der Sache iſt. Die 
roße einheitliche deutſche Srrsbenta wird aber nur zu erreichen 
fin auf dem ge des allmählichen Ausbaus det vorhandenen 


erbände und ihres Zuſammenſchluſſes zu einer engen Arbeits⸗ 
gemeinſchaft. 

Die erſte Aufgabe der Ortsvereine oder der Gaargruppen in 

anderen Vereinen ſcheint mir die Sorge 10 eine fenden ge 


öffentliche Aufklärung über die Gaarfrage und 
deutung zu ſein. Zu dieſem Zwecke müſſen die örtlichen ani⸗ 
ſationen an allen Orten, an denen ein regeres politif — — 
errſcht, erreichen, daß mindeſtens einmal im Jahre 
rage in einem beſonderen Vortrag in öffentlicher — 
lung behandelt wird. Es wird ſich nicht überall empfehlen, die 
Saarfrage für ſich allein an einem Abend behandeln zu laſſen, 
weil die Zugkraft vielleicht nicht groß genug iſt, den Saal zu 
— Darum wird es gut ſein, den Anſchluß zu geo an 
rgendeine andere Veranſtaltung oder Kundgebung, und in 
i der Behandlung der Sagrfrage einen beſonderen 
ern. Darum mie Sie Fühlung halten mit den 
spent ationen und den vaterländiſchen 


und wo der Befreiungsgedanke erörtert wird, erreichen, daß 


Saarfrage beſonders gedacht wird. 


Daneben müſſen, wo das Feld dafür ancl genug tft, in den 
Ortsvereinen in angemeſſenen Zwiſchenräumen ſachliche Bee 
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Saargebiet erteichen la 
Ueberall muß das „ideale, vaterländiſche Ziel im 
Vordergrunde bleiben. Preſſe darf nicht ver⸗ 
nachläſſigt werden. Jede Nachricht das 3 die 
in die Preſſe pelangt, ift von der größten eutung. 
Ueber einen lumpigen Landesverräter, der irgendwo dort in die 
Erſcheinung tritt, erhalten wir fider auf das prompteſte und ge⸗ 
naueſte Nachricht. Die vorbildliche zuverläſſige deutſche Haltung 
der Geſamtbevölkerung aber wird ni ug — ben. Das 
kann leicht dazu führen, daß man im Innern Deutſchlands und 
auch draußen in der Welt an der zuverläſſigen deutſchen Ge⸗ 
nnung det dortigen Bevölkerung irre zu werden beginnt. Laſſen 
ie uns auch hier am Feinde lernen. Die Elſaß⸗Lothringer waren 
nie gute Franzoſen. Von dem —ĩ— an, wo ſie 1871 
ihrem alten deutſchen Vaterland zurückgekehrt waren, waren ſie 
aber durch fünfzig * hindurch im Spiegel der fran⸗ 
öſiſchen Preſſe die beſten und zuverläſſigſten Franzoſen, 
e es je gegeben hat. Das hat dazu geführt, 45 ie elſaß⸗ 
lothringiſche rane we aufgebauſcht worden ift, daß die ganze 
Welt ſie wie einen Alp empfunden hat, der auf ihr liege, und daß 
Wilſon als Wortführer dieſer Welt von dem Unrecht gesprochen 
t, was den Franzoſen und den r Nn geſchehen ſei, 
das wieder gutgemacht werden müſſe. Wir brauchen zu Lügen 
und Verdrehungen unſere Zuflucht nicht zu nehmen; wenn unſere 
Preſſe nur fortgeſetzt die wahren Volkskundgebungen deutſchen 


Willens in den vergewaltigten Gebieten bringt, dann wird man 


allmählich auch einſehen in der Welt, welchen Brandherd man 
im Herzen Europas unterhält, wenn die vergewaltigten Deutſchen 
ihrem Volkstum nicht zurückgegeben werden. 


Die Ausſprache, die ſich anſchloß, war eine ſehr rege, da die 
Ausführungen des Berichterſtatters alle Anweſenden in hohem 
Make intereſſierte. Der Vorſitzende des Bundes „Saar⸗Verein“, 
Ortsgruppe Magdeburg, unſer Saarbrücker Landsmann Redts- 
anwalt und Notar Giersberg, hielt die Ausführungen, ins⸗ 

e im erſten Teil des Vortrages, für fo bedeutungsvoll, 
daß er den Antrag ſtellte, dieſen Teil wörtlich im „Saar⸗Freund“ 
abdrucken zu laſſen, um ihn ſo ſämtlichen Ortsgruppen und weiten 
Kreiſen zugängig machen zu können. Dieſer Antrag wurde ein⸗ 


ſtimmig angenommen. 
Die Franzöſierun e im Saar⸗ 


gebiet wurden dann unter der Berückſichtigung der Ergebniſſe 
der eingehenden Beratungen der geſchäftli Sitzung in folgen⸗ 


der, einſtimmig angenommener = 

zuſammenfaſſend in beachtenswerter Weiſe wie folgt gekenn⸗ 
zeichnet: 


Im Verſailler Vertrag io Deutſchland damit einver⸗ 
ſtanden erklären müſſen, daß das Saargebiet bis zur endgültigen 
Regelung nach der Abſtimmung im Jahre 1935 durch den Völker⸗ 
bund, der als Treuhänder gilt, regiert wird und bis dahin die 
Saargruben Frankreich übereignet werden. Der Vertra — 
der eg des Saargebietes die Sicherſtellung ihrer Rechte 
und ihrer Wohlfahrt gueciast. Die Aru ſollten ihre Staats⸗ 
angehörigkeit, prache, ihre Schulen, ihre reli⸗ 
giöſen Freiheiten behalten. 
Nach über er Völkerbunds verwaltung 
an der Saar iſt ſe ulkellen, daß Deutſchland die von ihm 

bernommenen Verpflichtungen in vollem erfüllt hat. 


a 


mfange 


es für das Saargebiet verſagt. 5 
Als weſentliche Rechts verletzungen ſind feſtzu⸗ 
en: 


1. Verletzung der beſtehenden Geſetze. 

2. Verletzung des f 80 des Saarſtatuts durch Beibehaltung 

der franzöſiſchen Beſatzung an der Saar. . 

J. Verletzung des § 28 des Saarſtatuts durch die Ein⸗ 

räumung von Vorrechten an die franzöſiſchen Schulen im 
Saargebiet und der ſaarländiſchen Schulen. 


4 Verletzung des § 23 des Saarſtatuts durch Ein bre rung 


von Geſetzen und Verordnungen ohne An⸗ 
hörung der gewählten Vertreter der Be⸗ 
völketung. | 

5. Beeinträchtigung der Wohlfahrt der Bevölkerung durch 
Unterlaſſung von Maßnahmen zur Bekämpfung der 
Wirtſchaftskriſe, wie fie durch die Franken⸗ 
währung und damit zuſammenhängende Er⸗ 


— 


— — — 


** 


Dagegen haben die 2 ihre Verpflichtungen 
nicht erfüllt und der Völkerbund hat in der Ueber⸗ 
. * ng der Tätigkeit des von ihm eingeſetzten Regierungsaus- 


bie an der Hand der Mittettungen bes 


dung aller moraliſchen und materiellen Schäden der 


~ 


find. 
6 Berl der Be fti d 

7. . durch ſteuerliche 
an der Sens und die Einran . 

verſchiedenſten Gebieten. 


8. 


kehrs des Saargeb 
Deutſchland. 


9. 


durch Duldung der franzöfiſchen 
nnexionsbeſtrebungen. 

Verletzung der Rechte der Bewohner durch die Verordnung 
Aber die iocnidhatt als Saareinwohner, durch die die — 


10. 


von Perſonen beſchränkt werden. 
Verletzung der Pflicht zur treuhänderiſchen Verwaltung 


durch Bevorzugung der Franzoſen bei der Be⸗ 
ſellen, bei Sawellune von Woh⸗ 


Verletzung der Rechte der Bevölkerung durch Unters * 
denen g 


ſetzung von Beamten 

nungen uſw. 
12. 
Meinungsäußerung, 


Verletzung der Pflicht für treuhänderiſche Verwaltung und 


pcg — zuſtehenden Rechte auf einen kleineren Kreis 


n Stubenfis tus 
mung von Vorrechten auf den 


Berletzung der Geſetze durch Erſchwerun des Bere 7 
tale bem übrigen 


insbeſondere mit Hilfe der berüchtigten Maulkorb⸗Ver⸗ f 


ordnung. 


Verletzung der Rechte von Bewohnern dur 


13. 
ehlen. 


Aufrecht 


Dieſe kleine Auswahl zeigt, welche Kräfte am Werk find, um } 


ankreichs Gelüſte 7 fördern und unter 


r Bevölkerung. e Bevölkerung an der 


harten Kampf um die ihr zugeſicherten Rechte gegen den fran⸗ 


ſiſchen Annexionismus verteidigen. Ihre deutſche 


zu 


reue iſt Bei den Wahlen zum Landes: 
rat im Januar dieſes 1 ſtimmten über 99 Proz. für die 
Für dieſe Treue danken wir 


Parteien. 

der Bevölkerung an der Saar und fordern die 
Volksgenoſſen des übrigen Deutſchland auf, 
dieſe Treue mit gleicher Treue zu vergelten. 
Hinter dem Kampfe um das deutſche Saar⸗ 
gebiet muß das ganze Deutſchland ſtehen. 


Angeſichts 
wir 22 211. Kultur 


der Vertrags verletzungen richten 


aaten der Welt die 
im Herzen Europas der 

ein?“ Wir verlangen, daß 
eine in theit treuhänderiſche Verwaltung, wie fie das Saar⸗ 
ſtatut vorſieht, eingeführt wird, daß alle vertragswidrigen Maß⸗ 


n 

fet ftverantwortlide Mitbeſtimmung bei der Geſetzgebun 
erwaltung eingeräumt wird. Wir verlangen, daß da 

ſorgt wird, daß die dereinſtige Abſtimmung wirklich unbeeinflu 

und unbehindert erfolgen kann. Die franzöſiſche Belagung, die 

franzöſiſche Währung, der franzöſiſche Geift in der 

müſſen aus dem Saargebiet verſchwinden. 


ranzoſen 


men wieder beſeitigt werden und daß dem Volke eine 8 : 
u 
t pec. 


ißachtung der Rechte 
Saar einen 


Frage: 

lange noch fo tertes Volk 
illkür einer Fremd⸗ 

errſchaft und den Eroberungsgelüſten der 


erwaltung 


In Anbetracht der in dem Saarſtatut vorgeſehenen Cine 


gliederung des Saargebiets in das franzöſiſche Zollſyſtem mit dem 
Januar 1925 verlangen wir die Nachprüfung d = 1 t⸗ 
e ſt im- 


10. 
ſchaftlichen Durchführbarkeit dieſer 


mung, unter Berückſichtigung der erſten Vorausſetzung des Gaare 


ſtatuts: Sicherſtellung der Rechte und der 
evölkerung. 


Von der deutſchen Regierung verlangen wir, daß ſie die 
deutſchen Belange im Saargebiet gegen die 


Keen Anſchläge mit allen ihr zu Gebote 


ehenden Mitteln verteidigt und keine neuen 4 


Vertragsbrüche zuläßt. 
Der Saargebietsbevölkerung aber geloben wir irene 
Saarheimat zum Siege des Rechts. 
Saardeutſches Glückauf! 


Zum Kapitel Kampf um die Schule an der Saar 
wurde nach eingehenden Referaten über die franzöſiſche Kultur⸗ 
propaganda an der Saar folgende Entſchließung gefaßt: 8 


„In den Verſailler Beſtimmungen ſchreibt 
Saarſtatuts vor, daß die Bewohner des Saarbeckens ihre 


Schulen und ihre Sprache behalten, d. h. die deutſche | 


Schule ſollte im Saargebiet unangetaſtet 


Unterſtützung ihres Kampfes um die deutſche | 


28 des 


Nebenanlagen der Saargruben und zwar lediglich für das 


— 


bleiben. Das Recht der Errichtung franzöſiſcher Volks⸗ 7 F 
und techniſcher Schulen iſt dem franzöͤſiſchen Staat nur als 
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Berſtändnis für den Kampf, der dort geführt wird und 


— 181 — 


Perſonal und deſſen Kinder eingeräumt G 14). 
K des Saargebieta bet . * 
flaren Beſtimmungen ſyüſtematiſch in bes 
ſtimmterpolitiſchet Abſicht in grober Weiſe 
verletzt. In den ſaarländiſchen Volksſchulen hat fie den 
tanzöſiſchen Sprachunterricht eingeführt, die 
üldungsſtätten für den Lehrer nachwuchs unter 
ihren Einfluß Unt die Anſtellung der 
Lehrer nach olitiſchen Geſichtspunkten 
geregelt und die Gemeinden aus der Schulver⸗ 
jo gut wie vollſtändig ausge⸗ 
altet. | 
Auf der anderen Seite hat fie unter Vertrags⸗ 
bruch rene Staatsſchulen den ſaar⸗ 
ländiſchen Schulen rechtlich gleichgeſtellt, ſie * den Beſuch 
ſaardeutſcher Kinder ohne jegliche Einſchränkung 
geöffnet, ihren Beſuch erleichtert, ihnen die Lehr⸗ 
mittelfreiheit eingeräumt — die ſie für die 
deutſchen Schulen ausdrücklich verbietet —, 
die Schuldiſziplin für die franzöſiſchen Schulen bis 
zur Unerträglichkeit gelockert und geſtattet, daß ſaar⸗ 
deutſche Kinder durch wirtſchaftliche tude 
mittel der franzöſiſchen Arbeitgeber, ed Beſtechungs⸗ 
seldente und anderes mehr für dieſe ulen geködert 
werden. 
Neuerdings geht die Saarregierung dazu über, die 
deutſchen Schulen abzubauen durch Zuſammen⸗ 
legung von Klaſſen, durch Beſchränkung der Lehrperſonen 
und fortgeſetzte verwaltungsmäßige Beunruhigung des Lehr⸗ 
ganges. Dagegen wendet ſie den franzöſiſchen Schulen, für 


| 


die ein Auſſichtsrecht nur der fran Staat beſitzt, weit 
gehende Fürſorge und finanzielle Hilfe zu. Nach alle ⸗ 
dem iſt unverkennbar, daß die Regierungs⸗ 
kommiſſion die deutſche Schule zugunſten 
der franzöſiſchen genau fo zu beſeitigen 
bemüht iſt, wie es ihr mit der dentſchen 
Währunggeglückt iſt, zum unberechenbaren Schaden 
der Saargebietsbevölkerung. Der wirtſchaftlichen 
U m 1 des Saargebiets nach Weſten 
ſoll jetzt die kulturelle Umſtellung folgen. 


Wir fordern die Reichsregierung ſowohl wie die 
preußiſche und bayeriſche Staatsregierung auf, dieſen Vor⸗ 
gängen an der Saar größte Aufmerkſamkeit zu ſchenken 
und an Hand des vorliegenden Tatſachenmaterials und auf 
Grund der ihnen zur Seite ſtehenden vertraglichen Nechts⸗ 
beſtimmungen energiſchen Proteſt beim Völkerbund und bei 
den maßgebenden Regierungen in London, Nom, Stockholm 
uſw. zu erheben. Der fortgeſetzten e 
brüche durch die Saarregierung muß endlich 
ein Ende bereitet werden. 


Der Saargebietsbevölkerung, beſonders ihren führenden 
deutſchen Parteien im Saarlandesrat und in den Gemeinde⸗ 

tlamenten, die mit heißem Herzen ihre deutſchen Kultur⸗ 
ſtätten verteidigen, geloben die im Bund „Saar⸗Verein“ zu⸗ 
ſammengeſchloſſenen Volksgenoſſen, dieſen Kampf mit allen 
Kräften zu unterſtützen. Die franzöſiſche Propaganda, ſelbſt 
wenn ſie in die Schule hineingetragen wird, darf die deutſche 
Jugend an der Saar nicht dem deutſchen Vaterland, der 
deutſchen Volksgemeinſchaft entfremden.“ 


eee Die Saar- und Pfalztundgebung am Leipziger 


Saar⸗ und Pfalz⸗Vereins Lei ya waren wohl die gejamten 


dafür ablegten, daß fie nicht gewillt find, deutſchen Boden rauben 


— Bekennermut, einer Einigkeit und einer Klugheit, die 
größerer in e größerer Nachachtung und größeren Dankes 


Der Bund „Saar⸗Verein“ habe ſich zur 1 geſetzt, pes 
r die 


deutun — 
und in 2 zu fördern allüberall in Deutſchland 


wir eine Reviſion des VBerſailler Ber: 


teitreppe des Denkmals 
3 große 


Rechten gehört die freie und unbehinderte Abſtimmung im Saar⸗ 

biet. Wenn e zuſtande kommt, fret und unbehindert, wie es 
m Vertrage ſteht, dann wird es ſich zeigen, mit wem die Herzen 
an der Saar zuſammenſchlagen. 

Schon heute türmt ſich der deutſche Wille an der Saar wie 

auer den Gelüſten des ländergierigen Nachbars entgegen. 
So ſoll es bleiben für alle Zeiten. Noch einmal den Brüdern 
an der Saar gilt unſer erſter Gruß.“ 

Sein zweiter Gruß galt den Vereinen und Perſonen, —— 
an der Kundgebung beteiligten und dadurch bezeugten, welchen 
lebendigen Anteil ſie an dem Geſchick des — 2 tigten Saar⸗ 
— nehmen. it beſonderem Dank begrüßte er dann die 

iden Herren, Pfarrer Mühlhauſen und Oberbürgermeiſter 
pene, der an Stelle des leider verhinderten Reichsminiſters 

ſprach hierauf. 


eine 


iber — 


„Deutſchands Schickſal unter dem Berſailler Diktat.“ 


Er fühte u. a. aus: Deutſchlands Schickſal unter dem Ver⸗ 
ſailler Diktat — das iſt, anſchaulich ausgedrückt, das Schickſal 
deſſen, der mit dem Brandmal der ogg othe auf der Stirn, 
nackt ausgezogen, unter der Peitſche des Peinigers vergebliche 
Arbeit tun muß und dabei jeden Augenblick gewärtig iſt, von 

inten erſchlagen zu werden. Dieſes Schickſal hat uns jene 
tente geſchaffen, die heute unter der Firma Völkerbund über 
Recht und Gerechtigkeit in der Welt zu wachen behauptet. Das 
Verſailler Diktat iſt die größte Sieger⸗Roheit und Verlogenheit 
der ganzen Völkergeſchichte. Wenn nach Kriegsgreueln geſucht 
wird — vor dem Verſailler Kriegsgreuel verblaſſen alle anderen 
zu Belangloſigkeiten und Nichtigkeiten! 5 

Da ijt zuerſt das Brandmal der Ehrloſigkeit, das mak uns 
aufgedrückt hat. Wir find die Banditen geweſen, die über eine 
friedliche Welt hergefallen ſind. Grund? — ch duch Größen⸗ 
wahn, verbunden mit moraliſcher Verſumpftheit. or einem 
ſolchen Geſindel ſollen die Nationen der Erde ausſpucken! So 
will es das bewußte Diktat. — Ja, ihr tugendſamen Herren im 
Weſten, was ihr ſchon lange mit uns vorhattet, das habt ihr in 
dem Verſailler Diktat in zyniſcher Rohheit und Offenheit be⸗ 
kannt; das ift das einzige Verdienſt, das dieſe „Ausgeburt von 
Dreck und Feuer“ für ſich in Anſpruch nehmen kann. wolltet 
das Volk Arbeit aus dem freien bewerb ausſchalten, 
um es dann für euch arbeiten zu rene — Zu dieſem cke 
wurden wir wehrlos 2 Auch hier wurde die Gemeinheit 
moraliſch drapiert: „Als Beginn einer allgemeinen Abrüſtung 
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* 1 Nat. 
Den geſchäftlichen Verhandlungen am Samstag folgte am 
Sonntag vormittag eine gewaltige Kundgebung der Leipziger 
am Der des 
einſchließlich Arbeiter⸗Turnerbund, die Leipziger Studentenſchaft 
mit Fahnen und Standarten gefolgt. Schon von der 9. Vor⸗ 
mittagsſtunde an ſetzte der Anmarſch der Vereine, die Wanderung 
der Bevölkerung nach dem Völkerſchlachtdenkmal ein, die mit der 
feierlichen Auffahrt der Studentenkorporationen einen farben- 
prächtigen Rahmen erhielt. So waren bei Beginn der Feier 
wohl an die 80 000 Teilnehmer und mehr verlammelt. bie Reuani 
u lajjen. u großen | 
hs ein wogender Fahnenwa 
eviert am 5 des Denkmals er te der at⸗ und Pfalz⸗ 
| Verein Leipzig ſowie die aus dem Reich vertretenen Ortsgruppen. 
| Voraus ſchritt die Halleſche Bergkapelle in Uniform, ſowie * 
Turnerinnen und Turner mit preußiſchen und bayeriſchen Dre 
Gabnen, Den Saarländern folgten vertriebene Elſaß⸗Lothringer, 
chleswig⸗Holſteiner, Oberſchleſier, der Verein heimattreuer Ofte 
preuben, Deutſchöſterreicher uſw. Hieran ſchloſſen ſich die Fahnen⸗ 
putationen. einem Muſikſtück der Bergkapelle trug der 
Leipziger Männerchor das Lied vor: „Deutſches Land, ſchönes 4 
Land“ — ein Sängergruß an das ſchöne ben tide Land an ber 
Saar und in der Mfalz Ihm folgten kurze packende Worte der b 
Begrüßung durch den Vorſitzenden des Bundes, Oberlandes⸗ 3 
gerigtsrat Andres⸗Namburg a. d. S. Sein erſter Gruß galt den is 
riidern an der Saar, die dort einen ſchweren Kampf fiir ihr 
Volkstum kämpfen. „Wir ſprechen ihnen unſere Bewunderung 
geſchichte je geſehen hat, 9 gekommen iſt, in erſter Linie 
erſtreben, fo achten wir Jolin er nicht zu 
anleren Gunſten geändert ift, auf die Einhaltung dieſes Ver⸗ 
we Rechte damit wir — un noch um die kleinen Refte von 
71 ten, die uns geblieben find, betrogen werden. Zu dieſen | * 


W 


3 eder eigene Arbeit leiſten und wieder au 
könne, man 


den müſſen, und ſtellt dann 
ei guter . er n werden m u 
von Zeit zu Zeit Felt, daß wir überhaupt noch 


Sie kamen aus allen Gauen 


wh. * 
— 
the 


auf eine 


Welt rings um uns ana Pt die 


das wit ngen m 
gepäppelt. Aber damit nicht Daz 


neue Bosheiten. Man yo e ihm Ab⸗ 
ben auf durch pgs ngen und 5 der 
ſatzungsarmee, daß ihm ein Aufbau der eigenen Wirtſcha 


rie 


werden. Man denkt hd da drüben gar nicht daran, mit unſerem 
Gelde die Schäden des Krieges am beſeitigen, man finan⸗ 
nen Bundesgenoſſen, 


it nichts gezahlt 
en. 
Die 8 Bos it aber iſt die, daß man unferem 


ſchaffenden Leben die Gebiete der Urproduktion entzieht und uns 


ſo hof Jen slos lahm legt. Nicht genug damit, daß ſie uns uralt 
eulf es Fand, bas um das Straßburger 


jay iinfter, erneut geſtohlen, daß fie uns altes Siedlungsgebiet 


ten genommen und ſämtliche Kolonien Fe haben — 
ier fehlt natürlich wieder ert uche lei 
ſie ha n a ch Saarland Rühr⸗ 
gebiet die kaffe Schm ie 
merits das wirtſchaftliche 
. niren. Dann erteicht, was fie wollen: 


immer abhängig, ſein Eigendaſein 15 erledigt! ng iel 


j 10 erreicht 2 mit allen Mitteln der Gewalt und der Liſt. 

Wer ihnen im Wege ſteht, wird rückſichtslos —— Haus und 

Heimat vertrieben; Gr “ findet das ſcheinheil a — ds 
wa 


immer. Um fo liebevoller werden die Geſinnungs 


Pa die um perſönlichen Vorteils willen oder aus watt 
nlehnung an den Zwingherrn ſuchen. Beſonderer Fürſorge 
erfreuen ſich to Schufte, die den Reichsgedanken mit Füßen 
treten und landes veèerrätetiſchen Separatismus 
treiben. Landesfeind und Landesverrater im trauten Bund — 


pfui Teufel über das ekelhafte Schauſpiel! 


Welch ein anderes 4 py Verſammlung, dieſe Feier! 
Reichs zuſammen, deren Wiege 
auf dem gefährdeten Boden ſtand — die auf ihm als IGattenbe 


Menſchen heimiſch wurden, fie kamen, die er ye 


ndesfeind über den in * 5 und alle, alle wollen dem 
Land ihrer Geburt, dem Land ihrer Liebe Treue a. Seid 
uns seatibt, ihr trefflichen in der 


tauſendſach verkörpert! fälzer Trotz un 


aar länder Treue der Gantt (a ſein, an dem die weſtliche 


Hyäne ſich die Zähne ausbeißt! 


Aber ein ſoll dieſe Feier leiſten: | Be 

of achſamkeit aufrufen. 

in foment et ungeheure Gefahr ſehen, die unſerem 
ichen Grenzland durch das Verſailler iftat droht, ſoll die 

Regierenden ſtärken, den Leidenden helfen und Tag und Nacht 


ſeine Forderung in die Welt hinausſchreien: 


„Los von Verſailles — hin zu Recht und Gerechtigkeit!“ 


Aber o iſt der deutſche Spießer: ſolange die Rentenmark ält, 
Michel, bie’ ift eine widti * aber eins ijt 


‘taufendmal wichtiger: Die Freihe fofange das 


von Gerjailles beſteht, ijt keine it Darum 
einmal: Los von aoe ailles, hin gu Necht und Gerechtigkeit! 
Ram gegen die Schuldlüge, aus der aller Jammer * 


amp aufs git ort es, ihr Regierenden! Hört es, ihr 
* en! Hört es, ihr Männer a 0 des Worts und der Feder! 
e geknebelte Freiheit ruft in euer Gewiſſen; wele Denkmal 


ine 


uns. 
1 das lle, da 


chen es und von hier aus 14 e 
wer lelbenden Brüdern und Saar- und 


Für uns, die wir Mittampfes find nicht nur des Welts 
krieges 1914/18, ſondern des Krieges, der 
191 mit Watt en an Saar, Rhein und. neuerdi 


auch ¥ t um da en Volkes geführt wird, 
deutet dies end feb re. @hrenmal mehr als nur ein 
Schlachtendenkmal: . wei, daß in einer ähnlichen Rote 
it wie vag die einige Hingabe der deutſchen Brüder⸗ 
Mame ans Vaterland es geweſen iſt, welche den Kampf un 
ganz Deutſchland, ja für ganz Europa ſiegre 
Ja, uns, die wir dort im beſetzten Gebiet tiefer zu Rlicen ge⸗ 
lernt haben, predigt dies Ehrenmal des deutſchen Volkes noch 
mehr, es erinnert uns an den tiefen Inhalt ag Befreiungse 
kämpfe von 1807/13, ben Fichte als Seher dem deutſchen Volle 
edeutet hat, indem er ſchrieb: nelle die Gewalt der, Arme, noch 
ie Tücht gkeit der Waffen, ſondern die Kraft des Gemüte 
iſt es, welche Siege erkämpft.“ a 
War es damals doch ganz ähnlich wie te! Aus den 
waren die Knoten und Stricke geworden, welche den Hals des 
— chen Volkes bis zum Erſticken umſtrickten. Deutſchland lag 
oden, zerriſſen und in geſpalten. Da wa⸗ es ein Rhein⸗ 
länder, det Fr vom Stein, der von der Lahn und der 
her den 6 der ittlidgen Freiheit“ nach Preußen 
brachte und den freien tt er auf g oo Scholle zum Kam pfe 
um die deutſche Frelh yd hrte; von nut einigen * 
derten Patrioten unterſtützt, Stein der Vater 
deutſchen Nattonalge te. Sein heißes deutſches Seta 
erweckte nicht nur die Deutſchen zum ſittlichen Kampfe um dis 
Freiheit, ſondern e den deutſchen Freihei tsfamph zum Kern⸗ 
punkt einer europäi Allianz, welche vereint dann die Welt 
vom franzöſiſchen Gabelregimenk befreite. Alles ähnlich heute 
wie einſt! Auch dem Kampfe, der ſeit 1918 dort an Rhein und 
Saar um die deutſche Zukunft geführt wird, liegt dieſer tiefere 
Gedanke zugrunde. 


F treten die Pfälzer und Saarländer heute erhobenen 


Haus in diejes Ehren⸗Thing des deutſchen Volkes. Sie bringen 
die Male ihres Kampfes mit, den fe dort als Vorhut un 
die deutſche Sache fim fen. Sie weiſen hin auf die Toten, 
die Gefangenen, die Ausgewieſenen, die ihr bd ge Herz in det 
Tat über alles — über alles in der Welt — geſtellt haben. 


Sie haben unter dem r der franzöſiſchen 
Neitpeitſchen und N gelernt, daß ihr Deutſchtun 
i nen ihr es bedeutet, fie haben es rt, ohne 


A die größten Opfer für die deutſche Sache zu bringen. 
befagt —— * dem Opfermut von vielen Millionen der 
— e Schatten von einigen Verrätern! Ein hohes Lied 
der Treue iſt $s was dort von Pfalz und Saar duden 
quam unbeſetzten nich Wt Sot orcht lieber hierauf als auf die 
ißtönel Unſäglich iſt Not und Leid, die dort täglich, ſtündlich 
von Pfälzern und Saarländern ertragen wird, beſonders von 
den deutſchen Schweſtern. „II faut depayser rs rit allemand!“ 
jo heißt die Falz der fran tan der Saat , 
und in der Pfalz * vii ittel tft , um das Ziel zu 
verfolgen: 11 eutſche Herz 7H heimatlos ge⸗ 
macht werden.“ 


Da haben die Deutſchen der Saar und der Pfalz Fer 

1. die des Gemütes i it die Siege erkämpft“. e ha en 
9444477177 en bis Sozialdemokratie, 

alle Parteien, alle Berufe, alle Ko nie jfionen, 

einigim Sens e um die ihe it von 


t vor euch auf als rieſenkaftes Mahnzeichen: Wehe den 
läfrigen, die Lauen und Glei 1 Nur das Volk wird 
i, A awe den Willen Hat, frei zu 


tide Männer und Frauen, — uns dieſe Feier den Frei⸗ 
en glühenden Sehnſucht, lodernden Willen ents 
en. Nicht ruhen und nicht raſten, bis jeder Deutſche wieder 
reiem 3 wohnt! „In Freiheit leben 

fei eben!“ 
Nach dem gemeinjam gefungenen Deutſchland⸗Lied ſprach an 
Gtetle des verhinderten Reichsminiſters Dr. Jarres der aus Red: 

ausgewieſene Oberbürgermeiſter Hamm über 


den deutſchen Freiheitskampf. 


0 Der Mann der roten Erde, der dieſen Kampf an der eons 
mitgefampft und ein Opfer dieſes Kampfes wurde, er packte an 


die Seelen, an die Herzen der Zuhörer, als er ausführte: 


Die Vertreter der Sete ten Pfalz und Saar treten heute, 
mit den a lreichen ertretern der beſetzten Gebiete ver⸗ 
eint, vo olz und — bo In dies Ehren⸗Thing des deutſchen 


uns m franz San mkiizheined 
Offen und einm tig 3 fe vor der Welt gegen die ſtän⸗ 
dige und brutale Verletzung des Verſailler Vertrages durch die 
Deutſchland und das Saargebiet 
aben ihre Verpflichtungen aus dem Saargebiet 
per erfüllt, voll erfüllt, die Völkerbunds⸗ 
regierung dagegen bricht den Verſailler Bers 
trag ſeit Jahren mit rück Willkür, 
Nur einige Beiſpiele: Die Induſtrie der Saar wird durch die une 
Zeh Einfü rung der rankenwährung dem Ruin entgegen; 
gefü 


Die rönliche und ſtaatliche Sicherheit wird durch eine geſetz⸗ 
Beſatzung von 4000 Soldaten vergewalti 
und die 


ohnungsnot der Deutſchen 45 ugunſten der fremden fr 

zöſiſchen Beamten, Soldaten un ngeſtellten ry ve slos 
und übermäßig geſteigert. Wider ausdrückli ere 
tragsbeſtimmung wird die daa 
ſchule durch Gewalt und Bedrückung der deutſchen Saarbevölle⸗ 
* aufgezwungen und die deutſche ule verdrän 


ba ſchon 4000 Kinder die Staats ule 
en müſſen. 2 
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beutſchen Treue: 


Gerade Ar ſich die TIN Macht der 
s geht um die Herzen der Kin der, es 
t um die Zukunft! 1935 joll die Abſtimmung im Saarland 
ttfinden! gilt es vorzubauen. Wieder wie 1813 ift es ja 
ſonders die deuiſche Jugend, in deren Herzen der deutſche 


danke lebt. 


letzten Jahrhundert Aus la 
es denn re, was der Welt ju — 


fen habe 
ier Saar und Pfalz zeigen es: der fittliche Ramet 


um die Befreiung nig®t nur dieſer Gebiete, ne 
fren Deutſchland, ganz Mitteleuropa von der 


tranzöſiſchen Säbel⸗ Diktatur wird dort be⸗ 


a t. tional iheitspri iſt de t 


n dieſem Kampf reichen Saar und Pfalz dem unbeſetzten 
Deutſchland die Hand und bringen * in dieſes 1 voll 
Stolz ihre Waſen: ihre Einigkeit und ihre 
Nehmt euch ein Beiſpiel an uns, ſeid einig wie wir; reicht 
uns die Hand, dann bauen wir gemeinſam das Vaterland. Nur 


dann wird wahr: 
Pfalz und Saar, 
Deutſch auf immerdar. 


ich mit anſchliegendem Niederländiſchen Dank⸗ 
Treuſchwur 


über, der durch den V des Saar⸗ und 


Deutſche Frauen und Männer! 
1 Jahre 1935 wird im Saargebiet und in einem Teile 


Der 
gebet leitete zu 


der jalg darüber abgeſtimmt, ob dieſe beiden Länder bei 
Deutſchland verbleiben, oder an Frankreich fallen. 


Die arab Rep Bevölkerung des Saargebiets ſowohl wie 
der Pfalz ſtärubt mit allen ibs zu Gebote ſtehenden Mitteln 


gegen den Anſchluß an Frankreich. 
Leider kann fie wegen der brutalen 1 der 
Franzoſen ihren Gefühlen nicht den gewollten Ausdruck geben. 


Deshalb müſſen wir Saarländer und Pfälzer, die wir 
| Schwe der Heimat leben, als Anwalt unſerer Brüder und 
Schweſtern auftreten. 


Die leiſeſte Andeutung, daß die 1 nicht kern⸗ 
deutſch gefinnt ſei, weiſen wir mit allem Nachdruck zur 


Wir wagen es ſogar zu behaupten, daß es kaum ein 
Land gibt, deſſen Bevsiters deutſcher denkt und fühlt, als die 
des Saargebietes und der Pfalz. 


Sie war, ſie iſt, und ſie will deutſch bleiben! 
Saarländer, Filer! | 1@ 


Aus allen Gauen Deutſchlands, dem beſetzten und unbeſetz⸗ 

ten Gebiete ſind Sie te hier in Leipzig zuſammengetreten, 

um als Dolmetſcher unſerer Brüder und weſtern am Völker⸗ 

ſchlachtsdenkmal den Treuſchwur für Deutſchland zu leiſten, von 

wo aus im Jahre 1813 Napoleon ſeinen — Riigug an⸗ 

treten mußte, an der Stelle, wo 1819 rau bgierige Armee 
Frankreichs vernichtet wurde 


Von dieſer Stelle aus rufen wir un n Brüdern und 
Schweſtern in der Heimat zu: 


Habt Dank für eure Treue zu Deutſchland, 
haltet weiter au in alter deutſcher Treue! 
Deutſchlands Tapferkeit lebt noch! 
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Den per des Saar: und „Vereins te 
eipzig entbot der Vorſitzende, Ingenieur A. Seſter, in herz⸗ 
lichen Worten, indem er allen Erſchienenen für die Teilnahme an 
der 4. Tagung des Bundes „Saar⸗Verein“ aufrichtigen und herz⸗ 
lichen Dank ausſprach, beſonders den Herten Vertretern der ſtaat⸗ 
lichen und kommunalen Behörden, insbeſondere des Senats und 
der Stadt Leipzig, der Preſſe und den übrigen Anweſenden. Der 
Vorfitzende des Bundes, Herr Oberlandesgerichtsrat Andres, 
richtete an die Anweſenden eine rye Worte des Dantes 

t die Mühe und Arbeit, die ſich die Orts 

ar⸗ und Pfalz⸗Vereins fiir das Zuſtandekommen und 
lingen der Bundestagung gegeben hat, und Worte des Dankes an 
die Behörden der Stadt, des Landes und des Reiches und an die 
Vereine Leipzigs für das Entgegenkommen, das die Bundestagung 
bei ihnen gefunden hatten, ebenſo Worte des Dankes an die Herren 
Oberbürgermeiſter Hamm und Pfarrer Mühlhausen für die bee 
geiſternden Worte, mit denen ſie die vaterländiſche Kundgebung 
ou die Höhe eines feierlichen Treugelöbniſſes geführt haben. Er 
fuhr dann fort: 


Dieſes Treugelöbnis unſerer Brüder und Schweſtern an der 
Saar, wir wollen es auch bei unſerm Mahle wiederholen: wie 
fie dort an der Saar zu uns ſtehen in ihrer Not und trotz unſerer 


Not, fo wollen wir zu ihnen ſtehen und das Gefühl der unauf⸗ 


löslichen Zuſammengehörigkeit, es ſoll die Grun 

lage bilden, auf der wir uns wieder durchkämpfen werden zur 
wahren ſtaatlichen Vereinigung mit ihnen, mit denen wir ver⸗ 
bunden find durch die Bande des Blutes, der Sprache und der 


Geſittung! 


Als ernſte Menſchen geben wir uns auch Rechenſchaft ü 
den Wert ſolcher Tagungen und Kundgebungen, wie wir de Nek 
in Leipzig veranſtaltet haben. Ueber den Wert find nicht alle 
gleicher Meinung. Man hört harte Aeußerungen wie: was ſoll 
uns die Vereinsmeierei, was ſollen die proteſtierenden Kund⸗ 
gebungen, wo wir doch keine Möglichkeit haben, den 2 

ltung zu verſchaffen. Das find unüberlegte Redensarten. 

utzen iſt freilich kein greifbarer und ſichtbarer, mangels der 
Macht, die unferen Proteſten Haltung verſchaffen könnte. Aber 
der den, wenn wir es unterlaſſen, unſere ſchwache Stimme 
ey Widerſpruch zu erheben, ift ein unſäglicher. Der Endrud 

z wir nichts dagegen zu ſagen hätten, wenn ein freies Vo 
vergewaltigt wird, wenn ihm die kümmerlichen Refte von 
Rechten, die ihm im Verſailler Vertrag belaſſen find, verletzt 
werden, der Eindruck im Saargebiet, daß es verlaſſen und ver⸗ 
geſſen ſei vom Vaterland oder gar der Eindruck, daß wir das 
Saargebiet ſchon preisgegeben hätten, wird erweckt und ſetzt 
feſt. Und wer weiß, ob wae rotefte uns doch nicht in Zukun 
einmal zuſtatten kommen lönnen. 


Wir haben ein Aktivum in der ſchlechten Bilanz unſerer 
Politik, das leicht verkannt, lei 
nicht genug gepflegt wird. Es ijt die deutſche Treue des 
Volkes an der Saar, die wir uns errungen haben in 
Jahrhunderten engſter Volksgemeinſchaft. Wie ein Damm türmt 
ſie ſich dort am vorgeſchobenſten 8 der feindlichen Flut ent⸗ 
gegen. Wenn es uns gelingt, den Damm feſt zu erhalten, dann 
wird uns vielleicht noch einmal die deutſche Treue an der Saar 
nicht nur die Saar, ſondern den ganzen Rhein retten. Es wird 
unertrüglich für die Welt und ihr natürliches Friedensbedürfnis 
ſein, daß ſich zwiſchen ein Saargebiet von unausrottbar deutſchem 
Willen und das Deutſche Reich ein Rheinland ſchiebt, das mehr 
oder weniger von Deutſchland gelockert unter fra öfiſchem Ein⸗ 
fluß und franzöſiſchen Bajonetten ſteht. 


Und welchen Troft und welche Hoffnung gibt uns die deutſche 
Treue an der Saar! Es kann doch nicht jo ganz ausſichts los 


De ku t! 


Wir wollen ſein ein einig Volk von Brüdern, 

in keiner Not uns trennen und Gefahr. 

Wir wollen frei ſein, wie die Väter waren, 

eher den Tod, als Frankreich angehören. 
Gott ſei unſer Zeuge. 


Fahnen und Standarten ſenkten ſich, die Bergmannslampen 


und Schwurhände aber reckten ſich zum Himmel: 


Wir wollen frei ſein! 
Damit fand die eindrucksvolle Kundgebung einen erhebenden 


Abſchluß. 


Am Nachmittag verſammelten ſich die Teilnehmer an der 
hresverſammlung zu einem gemeinſamen Mittageſſen im 


ſtlerhaus. Es hatten ſich hierzu etwa 200 Teilnehmer ein⸗ 


ſtehen mit unſerem armen Reich, wenn ſie dort mit einem Be⸗ 
einer ohnegleichen 


lockungen, umrungen von allen Gefahren, feſthalten an 
dem ohn mächtigen, verſchuldeten, gertretenen 
Vaterland. Wa rlid, fie verdienen ſich Freiheit, wie das 
Leben, weil fie ſich Freiheit und Leben im harten Kampfe ere 
obern müſſen. Darum wollen wir auch nicht müde werden in der 
Arbeit für des Vaterlandes Zukunft und in der Hingabe an das 
Vaterland. Gibt es doch kein größeres Glück, als das Bewußt⸗ 
ſein treu erfüllter Pflicht in ſelbſtloſer Hingabe an ein Ganzes. 


Das iſt auch die Erkenntnis, zu der Goethe ſeinen Gaul fig 
durchringen läßt. Durch Dämme, denen wir die deut rene 
an der Saar vergleichen, hat Fault die raſende Flut des Meeres, 
der wir die feindlichen Eroberungsgelüſte dergleichen, zurück⸗ 
gedrängt und einem tüchtigen Volke Siedlungsmöglichteſt ge 
ſchaffen. Nun hat er einen faulen Sumpf, der fein Werk gu 
zerſtören droht, und dem wir den Verſailler Vertrag vergleichen, 
abzuleiten, und er entwickelt den Plan mit ſeinen wundervollen 
Worten, die uns eine göttliche Offenbarung ſcheinen: te 


gruppe — | 


zu gering bewertet und darum 


trotz aller Bee 
drohungen und Bedrückungen, trotz aller Verſuchungen und Vers 
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2 nieht am Gebirge hin wiriſchaftlicher Blüte war, das bedarf keiner n a 
alles ſchon Errungene; | usführung. Wenn demgegenüber die Re -L * 
Den Pfuhl aus abzuziehen, rem letzten Bericht an den Völkerbund glaubt, von einer neuen 
Das letzte wär das Höchſterrungene. gj sblüte [preden zu können, fo klingt das wie ein bitteren 
| I Innern hier ein paradi La face ſolche Ausführungen können bet dem Kenner der Witte 
et tale draußen Flul bis au pen chaftsverhältniſſe an der Saar nur ein mitleidiges Lächeln 22 | 
— And wie fie naſcht gewaltſam elnzuſchi vorxufen, daß man es — Ay haben ſcheint, mit ſolchen Ent⸗ 
11 Gemeindrang eilt, die Lücke zu verſchli — zu arbeiten. — Was auf der anderen Seite, was die 
1 9 dieſem Sinne bin ich ganz ergeben, orausſagungen der Gegner der Frankenwährung angeht, fo ſind 
3 der Weisheit 1 21 mide im großen * en. Wenn ſie in allen Einzelheiten ſich 
FreiheitwiedasLeben, nicht erfüllt 1 
4 . ee Det täglich jie erobern mu vorauszuſehende Stabiliſterung der Mark ſich die Verhältniſſe in 
1 Und fo verbringt, umrungen von Gefahr, | I ͤDeutſchland von Grund aus geändert haben. Soviel 9 lig 
i Hier Kindheit, Mann und Greis fein ig Jahr. ine alls als richtig erwieſen: der Franken tft nicht! 
ein Gewimmel möcht ich ſehn, abil geblieben und die Wirtſchaft hatte ſtändig 
a Auf freiem Grund bei freiem Volke ſtehn. ä unter dieſen Schwankungen in immer wieder 
1 m Vorgefühl von ſolchem hohen Gluck anderet Form zu leiden, ſo daß von einer auch nut 
blick einigermaßen normalen Wirtſchaftsentwicklung auch nicht im 
. f nies ich jetzt den höchſten Augen entfernteſten die Rede ſein konnte. Was die Zukunftausſichten 
1 if Laſſen Sie uns in dem Vorgefühl von dem hohen Glück, das | angebt, ‘° wird man mit weiteren erheblichen Schwankungen zu 
ia wit erſtreben, der Befreiung des Saargebiets denken, der deutſchen rechnen haben, zumal man ſich in Frankreich noch nicht zu der Er⸗ 
J 1 Treue, die ſich dort wie ein Damm der Eroberungsflut entgegen⸗ kenntnis 1 1 hat, daß die Wirtſchaft ein ſtabiles 
ie uns in der daß wit nicht minder an | Zahlungsmittel braucht. 
5 ec : ar auf freiem Grund bei freiem Volke ſtehen, unſere Gläſer Wie wenig die Frankeneinführung zu der fo viel verheißenen 
3 etheben und rufen: Das deutſche Volk an der Saat, es lebe hoch, Stabilifierung des Preisniveaus beigetragen hat, zeigt deutlich 
| es Neichsgerichtsrat Linz brachte den Spruch aufdie Damen zahl. Set Einfützrung anten betrug die 
1 in inhaltre den Worten und in beredter belle bar Verwaltungs⸗ 333, fie ſtieg bis April 1924 auf 324, um ſeit der Stützungsaktion 
f 3 direktor Vogel gab — Gefühle und dem tiefen Eindrucke, für den Franken im Mai auf 480 zurückzugehen. Infolge dieſer 
i den die erhebende Kundgebung vor dem Völkerſchlachtdenkmal auf . en Entwicklung kamen auch die Lohnbewegungen der 
alle gemacht habe, mit Worten herzlichen Dankes Ausdruck. Cr | ar 


eiterſchaft nie zur Ruhe. Die 158 65 —4 — der Arbeit⸗ 
0 


dachte beſonders der trefflichen Arbeit, die hier der Saar⸗ und cu en ne empfinvliche Rückwirkung 
rs e Saatinduſtrie ijt natürlicherweiſe ebenfalls 
falg-Verein Leipzig gelelſtet hat, um dieſen Verlauf zu ermoge au Gebel und Verderb mit der Entwicklung des 2 


s öl 
Ike einer — verbunden. Die kataſtrophalen Wirkungen für ſie als Folge der 


— 
ae 


: fortgeſetzten Frankenſchwankungen zeigen ſich in immer deut⸗ 
fie fi ſchöner nicht denken könne. licerem Mahe in bem junehmenden 
weis, daß fie im nichtbeſetzten Gebiete nie und nimmer vergeſſen — 1 ta. ber t Betriebe. Die Ar⸗ 


bes aarbevdiferuny den Bee Hand in Sand Handen 
dingftigende tommt bas Blatt zu joc 
a : en ormen an. eßend komm att zu fo 
3 Das 88 7 Zuſammenſein bei Bier, Ges — 8 Schlußfolgerung: In dem einen Jahre der Fran en⸗ 
angs⸗ und Muſikrorträgen am Abend im Künſtler⸗] währung im — hat ſich deutlich erwieſen, daß der 
s nahm ebenfalls einen alle Teilnehmer 1 ranken nicht das wertbeſtändige Zahlungsmittel it, wie es die 
lauf. Herr Vogel gab einen kurzen Abriß der Tätigkeit von chaft zu ihrer geſunden Entwicklung dringend benötigt. Da⸗ 
der Gründung des Bundes „Saat⸗Verein“ vor fünf Jahren in | het ijt feſtzuſtellen: wenn die ner ſion 
Bielefeld an. Er führte ſeine Landsleute in die Zeit vor 30 und 13 in ihren währungspolltiſchen Maßnahmen 
10 Jahren zurück in die Saarheimat, um an 2 ich an den Friedensvertrag gehalten hätte, 


7 = ws 
* 
— 
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Stätte freudige und wehmütige Erinnerungen an die Jugendzeit ann wäre die deutſche Mar ney geſetzliches 
wachzurufen. Die Beſetzungszelt unter dem franzöſiſchen Mili⸗] Zahlungsmittel. In naher Zukunft würde dann 
tarismus und die jetzige Zeit unter der Verwaltung des Treu⸗ [eine Ge ar der Wirtſchaft winken, die unter 
ers des Völkerbundes ſchilderte er in großen Zügen. Sein | Der Herrſchaft des Franken noch in weite Fernen 
auf die vom Mutterlande abgetrennte Saarheimat fand ein [gerückt ſcheint, zumal, da man ſich in Frankreich mit dem 
geiſtertes Echo bei allen Teilnehmern. Muſikvorträge, turneriſche — edanken trägt, den hogy oy wieder auf ſeine — 
Vorführungen und andere unterhaltende Darbietungen würzten | parität zu bringen. Das würde für das Saargebtet bedeuten, 
den Abend und gaben der Leipziger Tagung nach Stunden ernſter daß es in abſehbarer Zeit nicht an eine von den Erſcheinungen 


— dem Deviſenmarkt losgel Wirtſchaftsentwicklung denken 
Arbeit einen freudigen Ausklang. kann. Vielmehr wird — dle —.— aft dazu — 
Auf Wiederſehen 1925 in Hannover dualen techn das Opfer franzöſiſcher Währungsexperimente zu 


Ja di nt das Blatt, d 5 
Ein Jahr er ankenwährung im — anzöß Beretistus 


— den Bergarbeitern ausreichende ne zu bewilligen, 
Saargebiet. a trotzdem er dazu in der Lage geweſen wäre, wenn er nur ſeine 

2 Gewinnraten um ein weniges ber eweſen wäre. 
en des Saarſtatuls die Frankenwährung als einzige 


tige rung im Saargebiet eingeführt und die deut | : 
Sean oung als verbotene Währung bezeichnet. Die — Der Schulfkandal an der Saar. 
des Saargebiets hat ſowohl durch ihre Wirtſchaftsorganiſationen In ſeiner Sitzung vom 10. Mal beſchäftigte ſich der Landesrat 


bob fhe bie —— mit gewiſſen Vorgängen in der Schulabteilung der Gaarregieru 


bruch bezeichnet. En — — woraus ſich die ganze Rückſichtsloſigkeit franzöſiſcher Schulpolitik 
— 14 — ſind ungehört geblieben. Die Regierungskommiſſion und die beſchämende Tatſache der Beihilfe deutſcher Perſonen er⸗ 
2 uchte alle Hinweise auf die Vertragswidrigkeit der Franten⸗ gab., 2 Namen der D Fraktion brachte Lehrer 
ührung mit dem Hinweis abzutun, daß eine ruhige wirtſchaft⸗ Schneider eine Anfrage ein, die ſich mit der Mißwirtſchaft 4 
liche Entwicklung im Saargebiet die Einführung einer ſtabilen | it der Schulabteilung der Negierungskommiſſion beſchäftigte. Er | 
tung verlange. Der Hinweis, daß die franzöſiſche Währung erhob gegen die Schulabteilung den Vorwurf 1. der ſyſtema⸗ 
nicht als ſtabile Währung angelproden werden kann, wurde un⸗[tiſchen Mißachtung der kommunalen Selbstverwaltung auf 
beachtet gelaſſen. Ein Jahr ijt inzwischen vergangen, fo daß fig dem Gebiete der Schule, 2. der planmäßigen Fran⸗ 
te Überſehen läßt, welche — aftlichen Wirkungen die [zöliſierung der ſaardeutſchen Jugend, 3. eines verwaltungs⸗ 
ankeneinführung dem Saargebiet gebracht haben Die „Saar⸗ mäßigen — J der in ſeiner Unſachlichkeit und 
er Landeszeitung“ hat ſich der dankenswerten Aufgabe unter⸗ ſeinem langſamen Ablauf uns we er gan j unglaublich | 
poser, nach dieſer Richtung hin eine Bilanz zu ziehen, die ſich auf erſcheint und den Verdacht auf eine Perjonalpolitift hervor⸗ 
ie beſtehenden Tatſachen ſtützt. In den sm -+ Dae des | ruft, wie fie nach deutſchem Empfinden nur in der Atmoſphäre 


Blattes befinden u. a. folgende beachtenswerte Grund⸗[politiſcher Unſauberkeit nöglich ijt. Dieſe ſchweren 
Vorwürfe belegte Schneider mit einem reichhaltigen, zum 
. Ha der Franken keine ſtabile Währung iſt, das haben uns | Teil zahlenmäßigem Material, deſſen genaue Kenntnis aus feinet 
die Ereigniſſe auf dem Deviſenmarkt in den ladies Monaten zur dreijährigen Tätigkeit als Stadtverordneter und Mitglied faſt P 
Genüge gelehrt. Daß auch dieſes Jahr für das Saargebiet kein | ſämtlicher Schulausſchüſſe der Stadt Saarbrücken herrührt und an 
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— Schuld liege 
orientierten Dänen 


t Kultus und 
tafen Moltke⸗ 


und heute auch 


kurz zu dieſen 
Schneider angeſchnitten habe, könne jetzt ſchon als richtig be⸗ 
zer (DSByp.) geht mit ſeinen beiden 
Schneider ſein Material 
perſönlichen Spitzen und 
chwierigkeiten, 


net werden. Abg. 
orrednern einig und ſte 
in einwandfreier Form ohne irgendwe 
Angriffe vorgebracht habe. Bei etwa eintretenden 
die ihm erwachſen könnten, würden ſämtliche Parteien hinter ihm 
Das möge ihm eine beſondere Rückendeckung ſein. 
waltſame Vorgehen der Regierungs⸗ 
örderung der franzöſiſchen 
chule läßt darauf ſchließen, 
en ſchaffen will, bevor etwa 
ölkerbundes oder ein neuer 


Das geradezu 
kommiſſion für das 
und zur Unterdrückung der deutſchen 
daß man auch hier vollendete Tatſa 
eine andere Zuſammenſetzung des 

Seiſt in ihm die weitere Franzöſierung an der Saar behindern 
den Erfahrungen, die man hier mit der Währungs⸗ 
egierungskommiſſion gemacht hat, muß man aus den 
men der Saarregierun 
hnliche Gewaltpolitik verſucht wird wie bei der widerredtliden 
Die auf ein umfangreiches 
tſchrockenen Aus 


argebiet zur 


könnte. Na 
ließen, daß hier eine 


tung der Frankenwährung. 
Beweismaterial geſtützten une 
Landesratsabgeordneten Lehrer 
Martin (Zentrum) fanden in der 
Anerkennung, und man 
die Blosſtellung der u 
miniſter zu einer gründlichen Revi 

tien Abrücken von dem 
iniſter veranlaſſen würde. 
um ſo begründeter, als dem neuen Miniſter eine Schuld für dieſe 
Zustände im ſaarländiſchen Schulweſen nicht tri 
erſt übernommen 
vorurteilsfreie Prüfung des reichli 
cheuen brauchte. 
ſtatt der Nachprüfun 
e weis materials die 
ührenden Abgeordneten 
igenſchaft als Lehrperſonen von der S 

bteilung der Regterungsfommiffion zur 
antwortung gezogen worden. 
Schneider wurde ſogar ſofort mit der Nückverſetzung an die Volks⸗ 
abnahme hat in der Bevölkerung, die 
er die Mißſtände in den ſaarländiſchen Schulen ſehr erregt iſt, 
ervorgerufen. Die „Saarbrücker 
drung der berechtigten Klagen 
rechtzeitig einlenkt, um die Bvölkerung der Notwendigkeit zu 
entheben, ihr mißachtetes Recht in Geuf zu ſuchen. 


eſamten Oe ſentli 


keit t 
b ſich der ſicheren 


twartung hin, daß 
uſtände den neuen Kultus⸗ 

des Schulweſens und zu 
t fie Mißſtände verantwort⸗ 
ffnungen waren 


da er ſein Amt 
olgedeſſen eine 
vorhandenen Beweis⸗ 


materials nicht Um ſo verwunderlicher iſt 


die Tatſache, 


ebotenen 


des ats 
iden die 


Der Mittelſchullehrer 


tiefite Empörun 
niſter durch A 


Der Wert der Saargruben. 


Aeußerſt intereſſante Angaben über den Wert der an Frank⸗ 
teuken und Bayern abgetretenen Saargruben findet 
egierungstommijfion 
et an den Völterbundsrat. des Steuerſolls 


e nächſten drei 


lionen angibt, 
merken Na 


et, die Saar 


abre 1935 aus politiſchen Gründen 
einſchätzen, als jetzt aus 
teich zugute kommen. 
Beltreiten die fran 
euerſolls, währe 


euerlichen Gründen, 
ach der Schätzung der Saarregierung 
ſchen Saargruben nur 145 Prozent des 
85,2 Prozent von der Bevölkerun 
tvorgehoben werden, daß die Saar⸗ 

wenn es um 
lefen haben, d 
arwirtſchaftslebens darſtellen, 
völkerung ihre wirtſchaftliche Exiſtenz dar⸗ 


| auch der Bericht des Präfekten des 
ntereſſe, aus dem ſich 
zerſtörten Gruben dieſes Bezirkes 


ſowohl wie au 
ets darauf hingew 
beſtandteil des 


aß die Saar⸗ 


n dieſem Bericht i 
ttements Nord von 


ergibt, daß die 
in der Haupt⸗ 


fade wieder fink Ge 
rund 5 700000 Tonnen im Jahre 1913. Ber icht hebt 1 
daß vorausſichtlich in dem laufenden Jahre die volle 
tiebensproduttionan Steinkohlen erteſcht, an 
oks und bedeutendüberſchritten 
werden wird. Da die Saargruben laut Saarſtatut an Frank⸗ 
reich abgetreten werden mußten „als Erſatz für die zerſtörten 
Gruben Nordfirankreichs“, jo wird durch dieſen Bericht eigentlich 
efordert, daß dieſe Reparationsverpflichtung mit der Wiederher⸗ 
fet der vollen Lei tungsfähigkeit dr er Gruben er⸗ 
ult ijt, daß alſo die Saargruben von Rechts wegen 
wieder an Deutſchland zurückgegeben werden 
müßten. Das entſpräche au chdurchaus dem Geiſt des Sachver⸗ 
ändigengutachtens, in dem die volle Wiederherſtellung der wirt⸗ 
ftlichen Einheit Deutſchlands verlangt wird. Das Saargebiet 
aber gehört zu dieſer deutſchen Wirtſchaftseinheit und das um fo 
mehr, als die beſondere Reparationsleiftung Deutſchlands ver⸗ 

mittels der Saargruben bereits erfüllt iſt. 


Saargehälter. 


Bekanntli tehen die ſaarländiſchen Beamten sate 
niedrige Gehälter, die zu erhöhen die Saarregierung wiederholt 
unter Hinweis auf die Finanzlage abgelehnt hat. Die oberen 
ausländiſchen Beamten der Saarregierung befinden ſich 
dagegen in beſſerer Lage. Die „Saarbrücker Zeitung“ iſt in der 
Lage, eine Ueberſicht über die reinen Gehälter dieſer Beamten 
nach dem Stande vom 1. Februar zu veröffentlichen. Wie aus 
der Zuſammenſtellung hervorgeht, handelt es ſich bis auf geringe 
Ausnahmen um Frangofen. Es erhalten: 
Genetalſekretär: Morize (Franzoſe) 56000 Fr. 
und Steuerfreiheit; die Direktoren 1. Klaſſe: Davoin 
Schweizer), Labie, Heimburger, Vaudeville, Cortillet, Campus, 
dler und Notton (alles Franzoſen) je 48000 Fr.; die 
Direktoren 2. K aie: Pierrotet Am 
und Steuerfreiheit, Dr. Lieſch (Sugemburget) und Basquier 
88 * 40 000 Fr.; die Unterdirektoren: Béquet, 
ollin und Grand (alles Franzoſen) je 86000 Fr., * ~ 
Conftant und Leibrand (ebenfalls Franzoſen) 30 000 Fr.; 
die mittleren Beamten (ebenfalls alle Franzoſen): 
abian 24000 Fr., Rollin, Molière, Huckvillers, Kieffer und 
me. Blache je 22 000 Fr., Richy, Lorand und Dillinger 1 
20 000 Fr., Strobel von ngs und Mme. de Rocher ie 18 
Stiet 14000 Fr. und Prost 12000 Fr. Der perſön⸗ 
iche Adjutant des Präſidenten Rault, der ani de bers 
leutnant Amail, erhält aus den Mitteln des Saargebiets eine 
monatliche Zulage von 600 Fr. Die Mitglieder des 
Oberſten Gerichtshofes in Saarlouis genießen durch⸗ 
weg Steuerfreiheit. Ihre älter betragen 42 000—48 000 Fr., 
3 — — Herrn Lemmerz 42 000 Fr.; der Präſident erhält 
Vorſtehende Zahlen ſind lediglich die reinen Gehälter der 


betreffenden Beamten, iu denen noch verſchiedene Zu⸗ 
lagen kommen. Die Kinderzulage ift als eine ſoche anzuſehen, 
ebenſo die Erſparniſſe wegen der teilweiſen Steuerfreiheit. 


Weiter beziehen eine Reihe hoher Beamten für nebenamtlich 
von ihnen verwaltete Aemter beſondere erhebliche Zulagen. 
Beim N der ausländiſchen Beamten und Be⸗ 
amtinnen aus den Dienſten der Saar regierung ete 
alten jie Prozent des während ihrer ges 
amten Dienſtzeit be 1752 Gehalts aus den 

itteln des Saargebiets, wie z. B. der franz. Berge 
hauptmann Frantzen, der jetzige Direktor der Micum. 


Wie Frankreich das Saargebiet auspreßt. 


Der franzöſiſche Staat hat nach dem Bericht des Abg. Rocher 
in der Deputiertenkammer folgende Gewinne aus den Saarkohlen⸗ 
gruben gemacht: 

im re 1920 — Fr. 136 634 000 — 40 Millionen G.⸗M. 

im te 1921 = Fr. 101 292 000 — 29 Millionen G.⸗M. 
Mittel dieſer hat er 833 Mill. Tonnen im Dur tt 
Plant. Das gibt einen Gewinn von 4,70 G.⸗M. auf die Tonne. 
emgegenüber hat der preußiſche und bayerische Staat zufſammen 
nur 1,20 G.⸗M. pro Tonne verdient. Rechnet man den Dur 
chnittspreis in den drei Jahren 1921—1923 auf 75 Franken 
— fo macht dieſer Gewinn des franzöſiſchen Staates 25 v. H. 

n aus. 

Auch folgende Sahlen find intereffant. Das Sachverſtändi⸗ 

en⸗Gutachten über die . hat als mazimale 
lung für Deutſchland 256 Milliarden Goldmark je feſt⸗ 
G Dieſe Summe ſoll = in einigen Jahren erreiht werden. 
e dauernd werden kann, ift mehr wie zweifelhaft. 

Bei 64 Millionen Einwohnern, die Deutſchland hat, trifft ein Bes 
trag von 39 Goldmark im Jahr auf den Kopf der Bevölkerung 


ag 
4 Bewelskraſt nicht zu | 
in wäte aber machtlos geweſen, wenn er wills 
e Helfer gefunden hätte, die ſeine rater 
rte paren noch die Berater feines Ra 1 ind. 1 
er⸗ Nicht Graf Moltke⸗Huitfeld, na Don Eſpinoſa de los Monteros | 
nts © trügen die Schuld, ſondern die Herren Dr. Rotton, Colling, | 
bie Baterrodt und iht Anhang. Abg. Martin (Ztr.) äußerte 
nd id 
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er | 
ut 
im 1 
en — | 
zu 
es 
en 
ich 
et 
eſe 
on 
et 
er 
its | 
ng 
es 
er 
ts 
it | 
ts 
et 
ie 
a⸗ 
* 
n 
e, 
n 
t 
n 
| 
3s | 
N, 
n 
lt 
te 
tei 
ae r fränzs n Gruben im Saargebiet für di 
Jahre (ab 1. April 1924) wird der Wert der Saargruben ein⸗ 
ſchließlich der Nebenbetriebe auf 346 Millionen Boldmark ver⸗ 
— sage Von Deutſchland iſt der Wert der abgetretenen Saar⸗ | 
gru 1 mit 1100 Millionen Goldmark angegeben 
worde n die 14 den Wrt nur mit 346 Mil⸗ 2 
: jo wird man gut tun, lid dieſe Summe fa zu 
g. dem Saarſtatut mul nämlich Deutſchland für den 
ik all, daß ſich die Saargebietsbevolterung bei der Abstimmung 
er laufen. Es wäre ein eigenartiges Ver — — wollte man den 
lötzlich weſentlich höher 
17, 
2 
ngen bei 
d regierun 
Griinde 
preven de 
e 75 Prozent der Be 
auf aufbauen. 
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der einzelnen Mitglieder der 


mal: 


les, Air 57 k und das 


es ein 1 wenn bei dieſer 
ies Saargebietes alles dort vetarmen 


Völkerbund Saargebiet. 


| Am 11. Juni trifft der Völkerbundsrat zu einer Tagung 

ſammen. Hierzu hat die engliſche Regierung dem Rat einen 

trag zugehen laſſen, worin ſie die genaue Feſtlegung Ir 

petſönlichen Befugn ifs e und der Verantwortung 
egierungskommiſſion des Saar⸗ 

gebietes anregt. Der Antrag ſteht mit auf der Tagesordnung. 


Wie werben wir für die Gaarheimat? 


Es unglaublich, wie wenig bekannt — 
deuiſche Saar iſt! „Saarbrücken,“ hei — mi 
in Lothringen Ja, eine ſäch fif mi . 
„Saarbrücken — liegt das e . 1 Ge argebiet? 
„Na, wo denn eerie war meine Antwort. Die Schulbuben — 
pardon: Knaben, -Sungen — in Mitteldeutſchland find fider 
mehrt bewandert in . 1 Hinterindien als in unſerem 
Gren and, dem deutſche et Grenglander. Als mein kleiner 
Lausbub zu einem ſiſchen, attigen Schulknaben heran⸗ 
zuwachſen drohte, e ich ihm die Saarbrücker Kriegschronik 
auf die er ſich — af Ge⸗ 


Wit-Gearb dertum verleugn nicht in der 


tig aber fa i ichti 


das Saarbrücker tt von Hand zu Hand wandert, von 
— — treudeutſchen $e mat erzählt, fie macht. 
Ich kann mir nicht denken, daß nun einer der ia chen Schüler 
tingen“ 
Einen gut en deutſchen Spruch habe ig als Widmung hin⸗ 


“cing 


„Wie die Saarbrücker ihre Heimat li neben, 
i en elation ſteht's geschrieben. 
eg . tadt und rauh und derb der Si 
be, beſtes Deutſchtum ſteckt darin. — 
Deutsches Reich gegründet war, 
2 tapfre Grenzwacht dort das Volk der Saar; 
ait deckt die kühle ge nun die Alten, 
Drum. Knabe, du mußt eifrig Grenzwacht halten?; 
2 ſchließet Deutſch and 2 das Saarland ein. 
in ſeiner Kron' ein 
ein muß hei 


es fein muß, famp 2's ben!“ 


Berta ei, „Bickelmann. 


Dies und das. 
Monſignote Teſta wieder im Saargebiet. 
Der päpſtliche Legat Teſta, der bereits vor Oſtern einige 
— Saargebiet weilte, iſt in — wieder ein⸗ 
e 


a Handgranatenungliid auf dem Fraulauterer Exerzierplatz. 
.. Cin furchtbares Unglück ereignete ſich auf dem Exerzierplatz 
bei Fraulautern. Schulknaben fanden eine franzöſiſche Hand⸗ 
granate, deren Gefährlichkeit fie nicht kannten. In ihrem Un⸗ 
verſtand holten die Jungens einen Hammer und ſuchten das 
Geſchoß zu zertrümmern. Die Handgranate explodierte und fünf 
Knaben kamen ſchwer zu Schaden. Der 11 Jahre alte 
Winter blieb furchtbar zugerichtet tot auf dem Platze, einem 
zweiten Jungen namens Mittermüller wurde eine Hand abge⸗ 
riſſen, ſein Kamerad Reiter wurde am Kopf und an einer Hand 
ſchwer verletzt, ein vierter (Becker) erlitt fürchterliche Verwun⸗ 
3 im dt, während der fünfte mit Brandwunden davon⸗ 

Die Jungen ſtanden im Alter von 8 bis 11 Jahren. Der 
Schauplatz des Unfalls bot einen grauenhaften Anblick. Auf den 
Schlag der Explofion und die Hilferufe der Kinder eilten fofort 
Leute herbei, die ſich der Verletzten hilfreich annahmen und fiir 
Verbringung ins Krankenhaus Sorge trugen. 


* 


8 


und die Kolonien in 


ktollegiums beſchäftigke 


Die drohende Gefahr einer 
ums; und nun höre 10 — 


Während 
kommiſſion des — — 


Gaargebiet 
Empfängern im Saargebiet ausgehändigt werden, * ihnen ein 
Urſprungszeugnis beiliegt. Kein 


treu eu u 
Band „Der Baue 1 2 


Errichtung — Saarbeiiden. 
tung für den internationale 
Ruftvertehe die figung. 
handlungen mit der Luftſchiffahrtsgeſellſchaft für die ceca 
otterdam und mit der — 43 
„Linie in London haben zu dem Ergebnis ge 
Geſellſchaften ihre Luftverkehrslinie über Saar viidew — 
werden. Die engliſche Geſellſchaft wird die Linie — 
bis Saarbrücken verlängern, während eine Schweſtergeſell 
einen direkten Luftverkehr Zürich—Baſel— Saarbrücken eintich 
Die holländiſche added aft hat die Einri — 
einer Linie Rotterdam— Saarbrücken zugeſagt. Zur Cinridtung 
eines Flughafens ſtellt die Stadtverwaltung den bereits vor 2 
Kriege an die deutſche Militärverwaltung verpachteten Flugp ce 
auf den St. Arnualer Wieſen mit den von der 7 
* Militärverwaltung errichteten Flugzeughallen 
gung. on weiteren Herrichtung des Flugplatzes alle a 
Stadtverordnetenverſammlung den crys von 40 Franke 


bereit. Zur Unterhaltung und Betrieb des 
Stadtverwaltung gemeinſam mit der fat elsfammer 


brücken eine arbrücker Luftverkehrsgeſellſchaft m. b. 5 
gründet, an der die Stadt mit 60 und d anbelsfammet ii 
40 Brozent beteiligt iſt. 


Vor großen Urbeiterentlaſſungen im Saargebiet. 


Die letzte Sitzung des Saarbrücker Stadtverordneten 
ſich u. a. auch mit den infolge der Wir 
ſe zu großen Arbeitetrentlaſſungen 
Verſammlung verlangte von der Verwaltung, daß alles vor 
bereitet werde, um den arbeitslos werdenden Bürgern der Stadt 
produktive u e Stadtver⸗ 
waltung fell ihr diesjähriges großes Ba uprogramm in 
— uſammenhang damit wurde mitgeteilt, daß in den 
nächſten T gen eine Dele ation der politiſchen Parteien bei det 
Regierungs iffion voritellt wird, um nochmals 


iUegung 


Saarinduſtrie hinzuweisen. 


der letzten Verkehrsſperre hatte die N 


wegen beſondeter 
Koſtenaufwendungen der axpokoermeltan für Pakete nac 
und aus dem deutſ et eine beſondere 
gebühr zu —.— ei. Dieſe t nun wieder aufgeho 
worden. akete aus dem — eichspoſtgebiet nach den 


nnen nur dann 112 zollfreie ndungen des 


eugnis ift notwend 
anzöſiſchen at 


für Gegenſtände oder „die 
ohne beſonderen Nachweis einge rt werden dürfen. 
ebendes Vieh, tieriſche Produkte und Häute, Eier 
— e bfaſern, Baumaterial, Papier und 
ſind flichtig. ein Ur⸗ 
2 nnen mehrere, aber 1 nur fünf Pafete 
erſandt werden; auf jeder Paketkarte eben, welche 
etfarte das beigefügt iſt. 


erden vielen 
ſie zu Geſchenkzwecken ben 
„Aus der * — die 
ellers Th 


reunden der mit 


wollen. Unter der Ueber} 
chriftchen unſeres ſchen 
und „ 
bento zeitgemäß ijt der 
„Bauerntum“ und 


Bauer“ von ee Dr. BB sii enthalten find. Der dritte 
Band „Glaubenskämpfe der erſten Chriſten“ bildet eine Hott 
n 


Jugend berechnete Auswahl des 
aus den bekannten Romanen ,,Quo-Vadis 
Katakomben“. 
Riitt ers a uns in dem Band „Maria in der — Si 
Kunſt“ mit 


Dichte 


einrich 


eine größtenteils non ſaarländiſchen befannten Saul 
mannetn. etattg te Auswahl aus den Werfen t Storms, 
Eduard Stites, Kellers. des Prinzen Emil von 
8 * die beiden Anthologien „Das iſt 
g des Herrn“ und „Mutter und Kind“ zuſammen. Hoffent 
. die Bände in dem neuen ſchönen Gewande den Weg 


manches deutſche Haus finden! 8 
 Srieftaften. 


C. 8. in 8. 5.— Mk. erhalten. Weihnachtsgrußz ift a 
eingegangen. 
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